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Beschreibung von sechs neuen Arten der Gattung
Corydoras La Cépède, 1803 (Teleostei: Siluriformes:
Callichthyidae) 

JOACHIM KNAACK

Am Walde 5a, D-16775 Neuglobsow. 

Abstract. From Eastern Bolivia the taxa Corydoras paucerna sp. n., C. paragua sp. n., C. albo-
lineatus sp. n., C. negro sp. n., C. isbrueckeri sp. n. und C. noelkempffi sp. n. are described, using
morphometric features as well as their live-coloration and compared with phenotypical similar
species. To limit them compared to the external image of similar taxa, further biological features
were considered. We refer to a sufficient material (statistical security of the features) for an
intraspecific valuation and a comparison as a phenotypus with other similar types as well as the
consideration of features of the genotypus. For live maintenance we refer to sites of discovery.
A proposal for the estimation of the standard length of the species of the genera Corydoras
and Scleromystax is introduced. By analogy at least one specimen should be deposit in a public
museum collection, besides the publication of one live-photo, if a “C-number” is to be awarded.

Resumen: Se describen los taxa Corydoras paucerna sp. n., C. paragua sp. n., C. albolineatus sp.
n., C. negro sp. n., C. isbrueckeri sp. n. und C. noelkempffi sp. n. de Bolivia Oriental del sistema
del río Itenez. Esto sucede a raíz de caracteres morfométricos y su coloración vital comparando con
especies fenotipicamente semejantes. Para la diferenciación frente a taxa de aspecto semejante se
consideraron también rasgos biológicos adicionales. Se hacen indicaciones acerca de la suficiencia
estadística del tamaño de las respectivas muestras (significación estadística de los caracteres) para
tener una evaluación dentro de las especies, entre especies cercanas y finalmente caracteres del
genotipo. Para una mantención en vivo se dan datos sobre las localidades de colecta. Se propone
una forma de tomar las longitudes estándar de los géneros Corydoras y Scleromystax. En forma
análoga a la deposición de material exigida en descripciones de espacies, se sugiere al dar un nueva
“nummero C” también depositar por lo menos un ejemplar en una colección de acceso público,
además de la usual publicación de una foto en vivo.

Kurzfassung: Aus Ostbolivien, System des río Itenez, werden die Taxa Corydoras paucerna sp. n.,
C. paragua sp. n., C. albolineatus sp. n., C. negro sp. n., C. isbrueckeri sp. n. und C. noelkempffi
sp. n. anhand morphometrischer Merkmale sowie ihrer Lebendfärbung beschrieben und mit phä-
notypisch ähnlichen Arten verglichen. Zur Abgrenzung gegenüber im äußeren Erscheinungsbild
ähnlichen Taxa wurden weitere biologische Merkmale berücksichtigt. Auf einen ausreichenden
Materialumfang (statistische Sicherheit der Merkmale) für eine innerartliche Bewertung und einen
Vergleich des Phänotypus mit anderen, nahestehenden Arten sowie die Berücksichtigung von
Merkmalen des Genotypus, wird hingewiesen. Für eine Lebendhälterung werden Fundortangaben
mitgeteilt. Ein Vorschlag zur Einschätzung der Körperlängen (SL) der Arten der Gattungen
Corydoras und Scleromystax wird vorgestellt. Analog der vorgeschriebenen Materialhinterlegung
bei Artbeschreibungen sollte bei der Vergabe einer C-Nr. neben der Veröffentlichung eines
Lebendfotos mindestens ein Exemplar in einer öffentlichen Sammlung hinterlegt werden.
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Einleitung
Die Vertreter der Familie Callichthyidae hat HOEDEMAN (1952) in zwei Subfamilien eingeteilt,
die Callichthyinae (Schwielenwelse) und die Corydoradinae (Panzerwelse) mit den Gattungen
Aspidoras v. Ihering, 1907; Brochis Cope, 1872 und Corydoras La Cépède, 1803. BRITTO

(2003) gliedert in seiner phylogenetischen Arbeit die Corydoradinae Hoedeman, 1952 in die
Tribus Aspidoradini (Gattungen Aspidoras v. Ihering, 1907 und Scleromystax Günther, 1864)
und die Corydoradini mit der Gattung Corydoras La Cépède, 1803. Die Gattung Brochis
Cope, 1872 mit den derzeit drei validen Arten wird gemeinsam mit Corydoras als monophy-
letische Einheit betrachtet und daraufhin eingezogen. 
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Unsere Kenntnis über die Anzahl der validen Taxa in diesen Genera wächst zunehmend. Führt
COPE (1872) noch acht Corydoras-Arten auf, so sind es bei REGAN (1912) bereits 24 Taxa, von
denen ELLIS (1913) 23 als valid betrachtet. In der Revision von GOSLINE (1940) werden eine
Aspidoras-, zwei Brochis- und 33 Corydoras-Arten anerkannt. Nach 40 Jahren sehen NIJSSEN

& ISBRÜCKER (1980) 94 Corydoras-Arten als valid an. 
Vornehmlich wirtschaftliche Interessen führten in den letzten zwei Jahrzehnten zur
Entdeckung zahlreicher neuer Taxa der Corydoradinae. Bestimmungsschwierigkeiten führen
dazu, das viele dieser Formen unberechtigter Weise phänotypisch ähnlichen Taxa zugeordnet
wurden (TURNER et al., 1992). Andererseits lassen sich aber einzelne Formen überhaupt nicht
einordnen. Erschwerend kommt weiterhin hinzu, dass aus kommerziellen Gründen selten die
Fundorte der jeweiligen Formen mitgeteilt werden. So erhalten die nicht zuzuordnenden
Panzerwelse, um überhaupt eine Verständigungsgrundlage zuhaben, seit 1992 sogenannte
„C-Nummern“ (gegenwärtiger Stand: „C 132“). Von diesen neuen Formen bekamen bislang
14 einen wissenschaftlichen Namen (BRITTO, 2003b; BURGESS, 1993; DINKELMEYER, 1995;
GRANT, 1998; HIERONIMUS, 1995; KNAACK, 2001, 2002, 2003). Da dieser Trend anhält, ist
davon auszugehen, dass in den nächsten Jahren die Anzahl der validen Arten der
Corydoradinae auf über 200 Taxa anwachsen wird. Zur besseren Charakterisierung und
Abgrenzung zukünftiger Arten müssen die bislang fast ausschließlich benutzten morphome-
trischen und meristischen Artkriterien durch weitere ergänzt werden. So sind qualitative
Merkmale wie z.B. Alter, Größe und Geschlecht der untersuchten Tiere stärker zu berück-
sichtigen. Schon KNER (1854) hat den Sexualdimorphismus von Callichthys beschrieben und
auf sekundäre Geschlechtsunterschiede von Corydoras-Arten hingewiesen, siehe auch LEEGE

(1922), KNAACK (1955), NAISMITH (1978), SCHWAN (1990) und EVERS (1994). Bei Arten wie
Corydoras pantanalensis und C. bilineatus wurde ein Sexualdichromatismus nachgewiesen.
Der Phänotypus der Männchen ermöglicht eine sichere Abgrenzung. Aus diesem Grunde
hat sich der Autor ab der Erstbeschreibung von C. pygmaeus (1966) dazu entschlossen, als
Holotypus ein geschlechtsreifes Männchen und als Allotypus ein fortpflanzungsfähiges Weib-
chen zu wählen. Dies wurde bereits in dieser Form für C. areio, C. spectabilis, C. pantanalensis,
C. bilineatus, C. cruziensis und C. marmore praktiziert.
Erstbeschreibungen, die sich ausschließlich auf molekularbiologische Ergebnisse stützen,
ohne dass die entsprechende Form phänotypisch charakterisiert wird, sind abzulehnen. 
Bei der Auswertung der Literatur fällt eine subjektive Einteilung der Kategorien der
Körpergrößen in „klein“, „mittelgroß“ und „groß“ auf. Um den Gebrauch dieser Kategorien
zu objektivieren, werden folgende Größengruppen vorschlagen:

- kleine Arten bis etwa 35 mm SL: z.B. Corydoras hastatus, C. habrosus, C. cochui,
C. pygmaeus, C. marmore.

- mittelgroße Arten etwa 35 bis 50 mm SL: z.B. C. elegans, C. undulatus, C. armatus,
C. punctatus, C. gomezi.

- große Arten etwa 50 bis 75 mm SL: z.B. C. sterbai, C. haraldschultzi, C. robustus,
C. incolina, C. burgessi.

- sehr große Arten ab 75 mm SL: z.B. C. geryi, C. pantanalensis, Scleromystax barbatus.

Als Typusmaterial sollten ausschließlich Wildfänge (auch wegen der Beurteilung der Größe
einer Art) verwendet werden. Ebenso keine über längere Zeiträume in Aquarien gepflegten Fische.
Gelegentlich finden sich innerhalb reproduzierender Fortpflanzungsgemeinschaften
Individuen mit auffällig starken Aberrationen (z.B. in Körperform, Färbung und Zeichnung).
Derartige Exemplare sollten nicht als Typusmaterial genutzt werden. Diese Großmutationen
dienen in der Aquarienkunde häufig als Ausgangspunkt für Zuchtformen.

Bei den nachfolgenden Neubeschreibungen handelt es sich ausschließlich um selbst gefan-
gene Panzerwelse, von denen mindestens Tiere der Typuslokalität mehrjährig beobachtet und
reproduziert werden konnten. Die gewonnenen Ergebnisse bilden Grundlagen für zukünftige
Gruppenbearbeitungen. Nach dem Abschluss der Arbeiten wird das unter CJK aufgeführte
Material einer öffentlichen Sammlung übergeben.
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Die Zählungen und Messungen wurden auf der linken Körperseite der Exemplare durchge-
führt. Die morphometrischen Maße wurden mit einem Messschieber mit einer Genauigkeit
auf 0,01 mm ausgeführt und nach dem Schema von NIJSSEN (1970) ermittelt. 
Folgende Abkürzungen werden verwendet: ANSP = Academy of Natural Sciences,
Philadelphia; BM(NH) = British Museum (Natural History), London; CAS = California
Academy of Sciences, San Francisco; CIRA-UTB = Centro de Investigation de Recursos
Aquaticos – Universidad Tecnica del Beni, Trinidad; CJK = Collection Joachim Knaack;
FMNH = Field Museum of Natural History, Chicago; IRSNB = Institut Royal des Sciences
Naturelles de Belgique, Brüssel; MCP = Laboratorio de Ictiologica, Museu de Ciencias, Porto
Alegre; MTD F = Staatliche Naturhistorische Sammlungen Dresden, Museum für Tierkunde;
MHNG = Museum d’ Histoire Naturelle, Genève; MNHNP = Museo Nacional de
Historia Natural del Paraguay, San Lorenzo; SMF = Senckenberg Museum,
Frankfurt/Main; USNM = National Museum of Natural History, ZFMK = Zoologisches
Forschungsinstitut und Museum Alexander Koenig, Bonn; ZMA = Zoologisches
Museum Amsterdam; ZMB = Zoologisches Museum Berlin.
Die verwendeten morphometrischen Maße (in mm) entsprechen den von NIJSSEN (1970)
sowie NIJSSEN & ISBRÜCKER (1980) benutzten: sl = Standardlänge, bd = Körperhöhe,
bw = Körperbreite, hl = Kopflänge, lds = Länge Dorsal-„Stachel“, lps = Länge Pectoral-
„Stachel“, sna = Distanz Schnauzenspitze – Zentrum Anus, snd = Distanz Schnauzen-
spitze – Basis Dorsal-„Stachel“, snp = Distanz Schnauzenspitze – Basis Pectoral-„Stachel“,
ca = Körperbreite in der Caracoidregion, dcp = Schwanzstielhöhe, lbo = Augendurchmesser,
sn = Schnauzenlänge, fo = Fontanelle, wi = Interorbitalbreite, dbs = Anzahl der dorsalen
Seitenplatten ohne die kleinen Platten auf dem Schwanzstiel, pas = Anzahl der Platten vor der
Fettflosse, vbs = Anzahl der ventralen Seitenplatten ohne die kleinen Platten auf dem
Schwanzstiel. Zusätzlich wurden folgende Werte ermittelt: bda = Körperhöhe am Beginn der
Anale, bwa = Körperbreite am Beginn der Anale. Ein * hinter einer Geschlechtsangabe (O*)
bedeutet, dass dieser Fisch bereits abgelaicht hat.

Material und Methoden
Nach dem Fang erfolgte eine Selektion der Tiere nach taxonomischer und reproduzierbarer
Verwendbarkeit. Die für die taxonomische Bearbeitung vorgesehenen Fische wurden mit
MS 222 abgetötet. Die Konservierung erfolgte in einer 50%igen Ethanollösung, der 10 ml
Formaldehyd (d 1,08) pro Liter zugesetzt wurde. Nach zwei Tagen erfolgte eine Überführung
der Tiere in 70–75 % Ethanol. Für molekularbiologische Untersuchungen wurde je Art und
Fundort ein P und ein O in Isopropanylalkohol konserviert. Im Labor wurde von den
Wildfängen und der F1-Generation weiterhin Zellmaterial entnommen und in flüssigen
Stickstoff überführt.

Corydoras paucerna sp. n. (Abb. 1–5, Tab. 1–3)

Material

Holotypus: MTD F 28466, 32,9 mm sl, P; Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia
J.M. Velasco, río Itenez System, río Paragua, Knaack coll., 1.11.2002 (Tab. 1 P1).
Paratypen: MTD F 28467, 35,3 mm sl, O (Allotypus), gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 1
O1). ZMA 123.1000.732, 1 Ex. 28,9 (P) mm sl, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 1 P2).
ZMA 123.1000.732, 1 Ex 33,3 (O) mm sl, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 1 O2). ZMB
33528, 1 Ex. 30,7 (P) mm sl, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 1 P3). ZMB 33529, 1 Ex.
33,3 (O) mm sl, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 1 O3). CIRA-UTB 1080, 2 Ex. 34,3 mm
sl, P, (Tab. 1 P4) und 34,8 mm sl, O, (Tab. 1 O4), gleiche Daten wie Holotypus. CAS
219131, 2 Ex. 34,3–34,8 mm sl, (Tab. 1 P5, O5).gleiche Daten wie Holotypus. CJK uncat.,
135 Ex. 24,3–36,1 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus.
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Vergleichsmaterial: Corydoras guapore Knaack 1961: ZMB 21406, 36,0 mm sl, rio
Guaporé, Oberlauf, Pontes e Lacerda, Harald Schultz coll., Mai 1960 (Holotypus). ZMB
32899, 10 Ex. 28,5–34,8 mm sl, rio Guaporé, Oberlauf, Pontes e Lacerda, Knaack coll., 10.
1997 (Topotypen). Corydoras mamore Knaack, 2003: MTD F 26471, 35,5 mm sl, Bolivien,
Departomento Beni, Moxus, System río Mamoré. Río Ibare, Knaack coll.,
5.10.2001(Holotypus). MTD F 26472, 36,5 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus (Allotypus).
ZMA 123.592, 34,7 mm sl, P, Bolivien, Departomento Beni, Moxus, System río Mamoré,
río Aperé, Knaack coll., 10. 2001 (Topotypus). CIRA-UTB 1002, 29,5 mm sl, P, gleiche
Daten wie Holotypus. CJK uncat., 38 Ex., 26,8–36,8 mm sl, gleiche Daten wie ZMA 123.592
(Topotypen).

Diagnose: Eine mit 32,9 mm sl (Holotypus) und 35,3 mm sl (Allotypus) kleine Art des Genus
Corydoras mit den als gattungstypischen Merkmalen. Die Art ist ähnlich C. mamore jedoch
mit variablem Zeichnungsmuster und ohne dunklen Dorsalfleck. Die Körperform ist schlank,
gestreckt, nicht hochrückig vom C. guapore-Typ (sl/bd 2,5–2,8; sl/bw 4,5–3,8; hl/sn 1,8–2,2).
Nach der Schnauzenform ein „Rundschnäuzer“, mit recht großem Interorbitalabstand.
Knochenplatten: dbs/vbs 23/21; meist eine unpaare Platte vor der Adipose. Pectoral-
„Stachel“ nach außen kräftig, insbesondere beim P dicht mit kleinen Odontoden besetzt,
Innenseite ähnlich wie bei C. guapore mit großen, zum Körper gerichteten Zähnen.

Beschreibung (Morphometrische Merkmale des Typusmaterials siehe Tab. 1): Mit maximal
36,1 mm sl P, ein Exemplar von 145, einer Körperlänge von 27,3–34,3 mm sl der
geschlechtsreifen Männchen ist es eine kleine Art der Gattung Corydoras. Messwerte ent-
halten in sl und hl des Holo- und Allotypus (in Klammern): sl/bd 2,8 (2,5), sl/bw 4,5 (3,8),
sl/bd 4,0 (3,8), sl/bwa 10,3 (7,7), sl/dcp 7,3 (7,2), sl/dwp 25,3 (20,6), sl/hl 3,1(3,2), sl/sn 6,3
(6,0), hl/sn 2,0(1,9), hl/lds 1,2 (1,0), hl/lps 1,1 (1,1), hl/ibo 3,5 (3,1), hl/wi 1,9 (1,9). Der
Körper ist relativ langgestreckt und besitzt eine geringe Körperbreite (ausgenommen OO zur
Laichzeit), in Aufsicht schmal. In dieser Ansicht der große Kopf mit etwa 1/3 der Standard-
länge und großem Interorbitalabstand. Von der Schnauzenspitze bis zum Augenanfang hat die
Schnauzenbasis eine dreieckige Form. Die Dorsallinie im vorderen kurzen Schnauzen-
abschnitt konvex gerundet, dann fast gerade bis zum Beginn der Rückenflosse, dieser
Profilabschnitt ist eine gleichmäßige „schiefe“ Ebene. Bis zur Rückenflosse ansteigend, dort
größte Körperhöhe mit 2,8 (P) und 2,5 (O) mal in sl. Ab Anfang der Rückenflosse bis
Schwanzwurzel abfallend. Letzter Rumpfabschnitt gerade, zur Schwanzflosse wieder leicht
ansteigend. Bauchlinie verläuft ab Brustflossenbasis bis zur Afterflosse fast geradlinig, dann
über die Länge der Afterflosse in Richtung Caudalbasis zurückspringend, vom Ende der
Afterflossenbasis bis Schwanzwurzel wieder gerade, dann kurzer Anstieg. Große Weibchen
(34–35 mm sl) können, insbesondere zur Reproduktionszeit, eine gesenkte (konvexe)
Bauchlinie entsprechend dem Anstieg der Dorsallinie aufweisen. Die mittige Körperachse
Schwanzwurzel-Schnauzenspitze zeigt, dass die relativ großen Augen mit ihrem Mittelpunkt
oberhalb dieser Linie liegen. Sie sind dem Kopfende näher als der Schnauzenspitze und
bilden parallel mit den seitlichen Schädelrändern eine gerade senkrechte Fläche. Der
Interorbitalabstand ist entsprechend der geringen Standardlänge relativ groß und länger als
die Schnauze. Recht konstante Anzahl der seitlichen Knochenplatten mit dbs 23 (23–21) und
vbs 21 (22–20) und einer unpaaren Knochenplatte vor der Fettflosse. Eine Besonderheit, die
erstmalig bei dieser Art festgestellt wurde, sind zwei seitliche Platten unmittelbar neben der
Fettflosse; vereinzelt ein unpaares Plättchen hinter dem Adipose-„Stachel“ unter der
Membran. Dorsale I/7, stachelförmiger Hartstrahl gleichlang oder etwas kürzer als die ersten
beiden geteilten Flossenstrahlen. Der D-„Stachel“ besitzt an der Spitze meist zwei kleine,
dann vier größere vom Körper abweisende spitze Zähne, in Nähe der Flossenbasis fünf klei-
nere gerundet erscheinende Zähnchen. Basis der Dorsale vor Mitte Standardlänge, 5,1–5,3
mal in sl enthalten. Prädorsaldistanz (sn-d) 2,3-2,4 mal in sl. Anale I/5–6. Caudale iii 6–6 ii,
tief gegabelt, beide Lappen spitz auslaufend, besonders auffallend bei im freien Wasser ste-
henden Tieren mit gespreizter Schwanzflosse, oberer Lappen auch länger als der untere.
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Abb. 1: Corydoras paucerna sp. n. Holotypus (konserviert) in Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.

Abb. 2: Corydoras paucerna sp. n. Allotypus (konserviert) in Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.
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P I/7, P-„Stachel“ kräftig, dicht besetzt mit Odontoden, mit 15 (14–17) z.T. großen geboge-
nen, zum Körper gerichteten, proximal kürzer werdenden Zähnen. In der Nähe der
Flossenbasis vier bis fünf kleine nicht gebogene Zähnchen (Abb. 3b u. c). Der folgende erste
Flossenstrahl etwas länger. Die Zähne sind in den Flossenrändern bei lebenden Tiere zu
erkennen. Ventrale I/5, recht klein, überragt etwas das Ende der Brustflossen, erreicht nicht
den Anfang der Anale. Zwischenraum der unteren Seitenplatten (vbs) von den Ventralen bis
zur Anale schmal, keilförmig in Richtung Caudale verlaufend. Abstand der Coracoidea beim
P 1,2 mm schmal, bei geschlechtsreifen OO wesentlich breiter, über 1,5 mm. Form der
Bauchflosse spitz auslaufend beim P und stumpf endend bei den OO.
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Holotypus P a r a t y p e n Allotypus P a r a t y p e n 

Merkmal P1 P2 P3 P4 P5 x S.D. O1 O2 O3 O4 O5 x S.D.

tl 42,41 43,15 42,08 48,03 43,28 43,79 2,42 48,70 43,43 46,51 44,96 42,48 45,22 2,48

sl 32,93 30,69 28,92 34,30 31,84 31,74 2,06 35,31 33,28 33,25 34,76 31,43 33,61 1,52

bd 11,69 11,37 11,14 12,86 12,32 11,88 0,71 14,42 12,70 12,71 13,07 12,13 13,01 0,86

bw 7,34 6,82 6,47 7,21 7,31 7,03 0,38 9,37 8,50 7,55 8,30 6,82 8,11 0,97

bda 8,18 8,29 7,73 9,37 9,57 8,63 0,80 9,40 8,51 9,35 9,56 8,68 9,10 0,47

bwa 3,23 3,62 2,74 3,34 2,85 3,16 0,36 4,56 4,62 3,08 3,54 3,07 3,77 0,77

dcp 4,49 4,56 4,25 4,81 4,89 4,60 0,26 4,91 4,67 4,77 4,57 4,76 4,74 0,13

dwp 1,33 1,40 1,27 1,62 1,29 1,38 0,14 1,71 1,45 1,22 1,71 1,31 1,48 0,23

  hl 10,63 10,19 9,71 10,52 10,76 10,36 0,42 10,97 10,62 10,12 10,57 9,94 10,44 0,41

sn 5,22 4,49 4,81 5,10 4,44 4,81 0,35 5,86 4,92 4,57 4,61 5,46 5,08 0,56

sn - a 17,14 15,33 14,96 18,56 17,53 16,70 1,52 19,59 19,26 16,97 19,21 17,04 18,41 1,29

sn - bd 14,28 14,71 14,02 15,37 14,85 14,65 0,52 14,89 15,04 14,54 15,05 15,03 14,91 0,22

sn - f 25,65 24,92 24,51 27,13 25,44 25,53 1,00 28,71 26,08 25,79 27,26 25,82 26,73 1,26

lds 8,98 9,00 8,87 10,03 9,10 9,20 0,47 11,49 9,73 9,67 10,23 9,73 10,17 0,77

lps 9,68 9,55 8,21 9,57 9,35 9,27 0,61 9,55 9,78 9,93 8,69 9,15 9,42 0,50

wi 5,61 6,27 5,54 6,83 6,50 6,15 0,56 7,41 7,45 6,49 7,21 6,37 6,99 0,52

ibo 2,95 2,94 2,85 2,94 3,31 3,00 0,18 3,55 3,18 2,86 3,32 2,82 3,15 0,31

ca 1,02 1,25 1,12 1,06 0,97 1,08 0,11 3,93 2,81 1,42 2,76 0,72 2,33 1,26

fo 2,07 3,39 4,30 3,93 4,40 3,62 0,95 4,04 4,76 5,04 4,56 3,74 4,43 0,53

dbs 22 22 23 23 23 -- -- 22 23 23 22 23 -- -- 

vbs 20 21 22 22 21 -- -- 21 22 21 21 21 -- -- 

pas 1 1 1 1 1 / 1 -- -- 1 1 1 2 / 1 1 / 1 -- -- 

  P I / 7 I / 6 I / 7 I / 7 I / 7 -- -- I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- -- 

  D I / 7 I / 6 I / 6 I / 5 I / 6 -- -- I / 7 I / 6 I / 6 I / 6 I / 6 -- -- 

C 5 - 5 5 - 5 5 - 5 5 - 5 5 - 5 -- -- 5 - 5 5 - 5 5 - 5 5 - 5 5 - 5 -- -- 

  A I / 5 I / 6 I / 6 I / 6 I / 5 -- -- I / 6 I / 5 I / 6 I / 5 I / 5 -- -- 

  V I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- 

Gewicht 1,13 1,06 1,01 1,35 1,26 1,16 0,14 2,30 1,72 1,24 1,70 1,31 1,65 0,42

Tabelle 1: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von Corydoras paucerna sp. n. 

– –
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Lebendfärbung (Abb. 4 u. 5): Die Grundfärbung ist ein schwaches rötliches Braun. Die von
Knochenplatten nicht bedeckten Flächen der Bauchregion sind weißlich, von der
Schnauzenspitze bis zum Anfang der Brustflossen eine leicht violette Zone. Der Kopf ist
besonders am Schädeldach mit dunkelrotbraunen Punkten und Flecken versehen. Diese sind
teilweise verschmolzen und erscheinen dann wurmlinienförmig. Obere Reihe der
Knochenplatten ähnlich gezeichnet. In Richtung der Schwanzwurzel werden die Flecke
größer. Am lebenden Tier keine geschlossene Mittellinie bildend. Ventrale Reihe der
Knochenplatten ohne Zeichnungselemente. An der Schwanzwurzel ein dunkles geschlosse-
nes Vertikalband. Das Zeichnungsmuster der Individuen einer Population ist recht variabel.
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a b c d

Abb. 3: Corydoras paucerna sp. n. a) D–„Stachel“, b und c) P–„Stachel“, d) Adipose mit seit-
lichen Knochenplatten.

Abb. 4: Corydoras paucerna sp. n. Holotypus, Lebendaufnahme.

Abb. 5: Corydoras paucerna sp. n. Allotypus, Lebendaufnahme.
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Zur Laichzeit ist der äußere Kiemendeckel der PP rot gefärbt (Abb. 4). Artcharakteristisch
ist auch der stets fehlende Dorsalfleck. Flossenstrahlen mit bänder- und linienförmigen
dunklen Zeichnungselementen. Dadurch entstehen ein bis drei schmale, oft unregelmäßige
Bänder. 
Fettflosse: „Stachel“ mit Melanophoren, caudad gebogen, distaler Rand der hyalinen Membran
mit dunklem Saum, bogenförmig gefasst. Caudale meist mit sieben dunklen Vertikalbändern
auf den ungeteilten und geteilten Flossenstrahlen. Diese sind auf den äußeren Flossenstrahlen
größer, fast schwarz gefärbt. Zur Schwanzmitte hin werden die Bänder schwächer in der
Färbung und schmaler. Beim Spreizen der Caudale ist die Bänderung innen schwer zu
erkennen. Die dunklen Abschnitte der äußeren Strahlen der oberen und unteren Lappen
treten auffällig hervor. Anale mit zwei schmalen, parallel zur Flossenbasis verlaufenden
Bändern. Ventralen und Pectoralen farblos. Erster Flossenstrahl mit kleinen Melanophoren
bedeckt. Dadurch hebt sich dieser dunkler von der nicht gezeichneten übrigen Flosse ab.

Färbung (konserviert): Grundfärbung heller als bei den lebenden Tieren, schwach gelblich-
braun (Größe und Form der dunklen Punkte/Flecke erkennbar, diese aber kontrahiert). Kleine
Punkte längs und auch vertikal reihenförmig angeordnet. Unbedeckte Bauchhaut hell gefärbt.
Die Zeichnungsmuster erscheinen dunkler (Abb. 1 u. 2).

Tabelle 2: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von: (I) Corydoras paucerna sp. n.:
MTD F 28466–29567; (II) C. mamore Knaack, 2003: MTD F 26 471; (III) C. guapore Knaack,
1961: ZMB 32899; (IV) C. hastatus Eigenmann & Eigenmann, 1888: MCZ 7747A; (V) C. aus-
trale Eigenmann & Ward, 1907: CAS 77305 (ex. SU 10129); (VI) C. pygmaeus Knaack, 1961:
ZMB 21620.

Derivatio nominis: Die Art ist benannt nach dem bolivianischen Fluss río Paucerna im
National Park Noel Kempff Mercado, in dem sie zuerst gefunden wurde. Name als Substantiv
in Apposition.
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I II III IV V VI

PP OO PP OO PP

tl 42,5 48,7 48,1 48,9 45,5 - - -
sl 32,9 35,3 35,5 36,5 33,3 19,0 17,4 19,0
bd 11,7 14,4 12,9 14,4 12,1 6,1 5,5 5,5
bw 7,3 9,4 8,3 8,7 7,4 3,7 3,5 4,3
lds 9,0 11,5 8,4 8,9 8,6 5,1 4,4 3,6
lps 9,7 9,9 9,2 10,3 8,9 5,6 4,6 4,3
hl 10,6 11,0 9,9 9,3 10,8 5,7 5,1 5,0
sn 5,2 5,9 3,8 3,2 5,5 2,0 1,8 1,8
wi 5,6 7,7 7,6 7,5 5,7 1,5 1,4 1,5
ibo 3,0 3,6 3,4 3,1 3,3 2,9 2,6 2,7
ca 1,0 3,9 1,2 1,9 2,5 1,5 0,9 1,9
dcp 4,5 4,9 4,7 5,0 4,4 2,4 2,2 2,3
fo 2,1 4,1 - 2,3 2,7 - - 1,2
P I/7 I/7 I/8 I/8 I/8 I/7 I/7 I/7
dbs/vbs 20/20 22/21 21/20 22/20 24/22 23/20 23/20 22/21
pas 1 1 1 0 1 2 2 1
sl/bd 2,8 2,5 2,8 2,5 2,8 3,1 3,2 3,5
sl/bw 4,5 3,8 4,3 4,2 4,5 5,1 5,0 4,4
il/hl 3,1 3,2 3,6 3,9 3,1 3,3 3,4 3,8
hl/sn 1,9 1,9 1,7 2,9 2,0 2,9 2,8 2,8
hl/ibo 2,0 1,4 1,3 1,3 2,7 3,8 3,6 3,3
hl/wi 3,5 3,1 2,9 2,3 3,5 2,0 2,0 1,9
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Tabelle 3: Angaben und Parameter von Fundorten von Corydoras paucerna sp. n., C. noelkempffi
sp. n. und C. isbrueckeri sp. n., Bolivien, Departamento Santa Cruz, Flusssystem des río Itenez.

Datum 29.09.2002 01.10.2002 01.11.2002 
Ortszeit 13.45 Uhr 15.15 Uhr 12.00 Uhr

Ort NPNKM “Sägewerk” Waldweg nach Piso firme
Flusssystem río Itenez río Paragua río Paragua
Gewässer río Paucerna arroyo, namenlos arroyo, namenlos
Messstelle 250 vor Mündung Restgewässer Restgewässer

in den rio Itenez
Koordinaten
S 13°29.678’ 14°30.258’ 13°34.384’
W 61°15.051’ 61°31.080’ 62°03.067’
Höhe über N.N.(m) 201 217 212
Rel. Luftfeuchte (%) 41 57 67
Luftdruck (hPa) 1050,5 1047,2 1045,5
Wetter sonnig, diesig sonnig, bewölkt sonnig
Lufttemperatur (°C) 38,0 29,9 27,7
Wassertemperatur(°C) 30,1 28,1 25,3
Strömung (m/s) bis 0,28 - -
Wasserfarbe farblos, klar trübe, grau/grün grün (Vegetationsfarbe)
O2-Gehalt (mg/l) 2,92 1,70 1,39
O2-Sättigung (%) 44,5 27,8 15,8
pH-Wert 7,9 7,08 7,04
Leitfähigkeit(µS/cm) 7 107 171
Red. Potential (mV) 8 - 13
Saprobie o �–� �–m
Wassergüteklasse I II–III III

Locus typicus: Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia J.M. Velasco, río-Itenez-
System, río Paragua, Nebengewässer (Oberlauf) eines namenlosen arroyos (Restgewässer):
13°34.384’S und 62°03.067’W (Abb. 36). 

Biologie: Corydoras paucerna sp. n. lebt im río Paucerna unterhalb der Wasserfälle. Die Fische
kamen einzeln und in kleineren Gruppen syntop mit dem häufigeren C. guapore vor. Der río
Paucerna ist nach SCHAEFER (2000) im Unterlauf ein Schwarzwasserfluss (SAS 3–7). Ein
erheblicher Teil des ichthylogischen Artenspektrums dieses Flusses ist noch unbearbeitet und
teilweise unbekannt; bekannte Arten siehe SARIEMENTO (1998).
Am Typusfundort (einem Restgewässer, Abb. 36) von C. paucerna sp. n. lebte diese Art
syntop mit C. isbrueckeri sp. n. und C. cf. aeneus. Der zahlenmäßig häufigste Panzerwels war
Corydoras cf. aeneus (siehe auch die Bemerkungen zur Biologie bei C. isbrueckeri sp. n.).
Von 2001–2003 fanden sich die untersuchten Restgewässer an den gleichen Standorten, vari-
ierten aber im Artenspektrum und in der Individuendichte der Ichthyofauna.

Diskussion 
Corydoras paucerna sp. n. ist hinsichtlich der Größe, dem Körperbau, dem Verhalten, der
Eigröße, der Eianzahlen und dem Jugendkleid C. guapore Knaack, 1961 und in der Färbung
und Zeichnung C. mamore Knaack, 2003 sehr ähnlich. Auch C. hastatus Eigenmann &
Eigenmann, 1888, besitzt mit diesen drei Arten viele Gemeinsamkeiten: geringe
Körpergröße, Verhalten, Jugendkleid, Eigröße.
MYERS (1953) äußerte sich zur Klassifikation von C. hastatus und sah als Unterschied zu den
meisten anderen Vertretern der Gattung in C. hastatus eine Zwergform, die in der Färbung
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und Zeichnung der Schwanzflosse, einem anderen Schwimmverhalten mit sehr schnellen
Flossenbewegungen, „Stehen im Freiwasser“ und Allgemeinverhalten wie Tagaktivität,
Nahrungsaufnahme im Freiwasser sowie Schlaf- und Ruheplätze auf Pflanzenblättern, eine
deutlich unterscheidbare phylogenetische Linie im Vergleich zu den anderen Corydoras-
Arten darstellt. MYERS (1953) schlussfolgerte daraus, dass die modernen systematischen
Erkenntnisse evolutionärer Charakteristika (physiologische, ethologische, anatomische) aus-
reichen, um eine eigenständige Gattung für diese Zwergform (Microcorydoras Myers, 1953)
zu etablieren. Auch wurde vermutet, dass es sich bei C. hastatus nicht um eine Art, sondern
um eine Gruppe von Arten handeln könne. Zur Identität von C. australe Eigenmann & Ward,
1907 äußerte sich MYERS (1953) allerdings nicht. Eine weitere, C. hastatus ähnliche kleine
Panzerwelsart wurde von KNAACK (1964) als C. pygmaeus beschrieben. Sie wird von
SCHAEFER, WEITZMAN & BRITSKI (1989) als Geschwisterart von C. hastatus gewertet, ist aber
in der Körperform, dem Verhalten und der Fortpflanzungsbiologie (indeterminierter
Portionslaicher, der in Schwärmen ablaicht) den Arten C. hastatus, C. guapore, C. mamore
und C. paucerna sp. n. bis auf Grundelemente des Jugendkleides ähnlich. Nach dem derzei-
tigen Kenntnisstand lassen sich ein „hastatus“- und ein „guapore“-Komplex unterscheiden.
Ihre Zuordnung zu einer gemeinsamen Gruppe, sowie ihre phylogenetischen Beziehungen,
insbesondere zwischen C. hastatus und C. pygmaeus, sind noch zu klären. Nach BRITTO

(2003) bilden diese Taxa (Fig. 24, S. 144) den Clade IV und liegen (Fig. 25) innerhalb des
Genus Corydoras hinter C. guapore. Im südlichen Südamerika konnte seit 1996 eine sehr
große Anzahl von Corydoras-hastatus-Populationen aufgefunden werden. In permanenten
Kleingewässern, wie auch im Litoralbereich größerer Lagunen und in Uferzonen von Flüssen
werden mitunter auch in der Trockenzeit massenhaft C. hastatus beobachtet, z.B. im Pantanal,
in Restgewässern Paraguays, Boliviens und selbst im argentinischen und bolivianischen
Chaco. Während die südliche Verbreitungsgrenze nach aktuellem Kenntnisstand zwischen
dem 27. und 29. Breitengrad liegt, stammt das nördlichste Material (CJK) mit genauen
Fundortangaben aus NO Kolumbien (río Carnavales; nördlich des Äquators). Es handelt sich
um ein riesiges Verbreitungsgebiet mit noch völlig unklarer Nordgrenze. MYERS (1953) ver-
mutet einen Artenkomplex. Innerhalb einer Population im Raum Poconé zeigte die Unter-
suchung der Dorsale von 300 C. hastatus eine für Knochenfische nicht ungewöhnliche
Variabilität der geteilten Flossenstrahlen (Schwankungen von 5–8). Wenn Corydoras australe
(D I/7) mit dem einzigen Artunterschied eines zusätzlichen Flossenstrahles im Vergleich zu
C. hastatus (D I/6) als valide Art gesehen wird (AZEPELICUETA & YANOSKY, 1992), gäbe es
noch weitere Arten in den Gewässern um Raum Poconé. Als Hauptverbreitungsgebiet des
„hastatus“-Komplexes gelten z.Z. die Systeme río Amazonas und río Parana mit ihren
Einzugsgebieten.
Ein Vergleich von C. paucerna sp. n. mit C. hastatus Eigenmann & Eigenmann, 1888, ein-
schließlich C. australe Eigenmann & Ward, 1907 und C. pygmaeus Knaack, 1964, ergibt, wie
die Daten der Erstbeschreibungen zeigen, folgendes: die „Microcorydoras“ sind kleiner in
der Standardlänge, mit einem geringeren Interorbitalabstand (wi) und mit einer unterschied-
lichen Ausbildung der Schwanzwurzelflecken, auch im Vergleich zu C. guapore. Alle Flossen
bis auf Caudale sind bei C. hastatus und C. pygmaeus ohne Zeichnungsmuster. Eine dunkle
Längsbinde verläuft bei C. pygmaeus von der Schnauzenspitze, das Auge einschließend,
horizontal bis zur Schwanzwurzel und bildet in der Caudale eine dunkle, weißlich gefasste
Erweiterung. Diese ist deutlich in Form und Lage verschieden, von den ebenfalls unter-
schiedlichen C.-hastatus-Populationen. Die Taxa C. guapore, C. caudimaculatus, C. ourastigma,
C. similis, C. spectabilis und andere, noch unbeschriebene Corydoras-Arten besitzen einen
Schwanzwurzelfleck, der im Gegensatz zu C. hastatus und C. pygmaeus nicht bis in die
Caudale reicht. Durch die Grundfärbung und die Zeichnung, speziell des Flecks auf der
Schwanzwurzel, unterscheidet sich C. guapore von C. mamore und C. paucerna sp. n..
Letztere Arten sind in Grundfärbung und Zeichnungsmuster recht ähnlich: C. mamore besitzt
im Dorsalbereich größere Flecken und einen permanenten schwarzen Dorsalfleck, der C.
paucerna fehlt.
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Gemeinsam ist diesen drei Arten, dass sie tagaktiv und sehr schwimmfreudig sind. Sie sind
Arten des „freien Wassers“, die Einstandsmöglichkeiten, wie Wasserpflanzen, feines
Wurzelwerk von Bäumen und lockere Ablagerungen von Blättern, nutzen. Ein jahreszeitlich
abhängiger Dichromatismus zwischen den Geschlechtern wurde, bis auf die Rotfärbung der
Kiemenregion der PP zur Laichzeit, weder in der Natur noch im Labor festgestellt. Schnelle
Flossenbewegungen ermöglichen ein „Stehen“ im freien Wasser über längere Zeit ohne
Ortsveränderung. Schlafplätze sind vorzugsweise Pflanzenblätter, bevorzugt werden höher
gelegene Ruheplätze. C. guapore wurde im Klarwasser mit Übergang zum Schwarzwasser im
oberen río Guaporé gefunden. Etwa 1000 km unterhalb besiedelte er vorzugsweise
Klarwasserbereiche. Selbst etwa 200 km westlich vom Hauptstrom im Raum Perseverancia
(río Blanco, río Negro) wurden ähnliche Lebensraumansprüche festgestellt. C. mamore ist
bisher nur aus dem System des mittleren río Mamore bekannt. Die Fundorte waren allochton
wie autochton getrübtes Weißwasser. Vorkommen von Corydoras paucerna sp. n. sind
z.Z. nur aus dem Gebiet des mittleren río Itenez bekannt. Beobachtet und gesammelt wurde
die Art im Klarwasser, Weißwasser und autochton stark getrübten Restgewässern.
C. paucerna sp. n. unterscheidet sich von C. mamore durch einen kräftigeren, stark mit
Odontoden besetzten P-„Stachel“ ähnlich wie bei C. sarareensis, C. areio und anderen
Langschnäuzern. Hinsichtlich der Bezahnung der gleiche „Stacheltyp“ wie bei C. mamore
und C. guapore. Im Gegensatz zu C. mamore sind die Zähne länger und stärker gebogen.
Auch im Dorsal-„Stachel“ gibt es Unterschiede wie die Abb. 3a zeigt. C. paucerna besitzt
acht vom Körper gerichtete, frei stehende Zähne, davor zwei kleinere anliegende Zähnchen
und zwei zum Körper gerichtete, gerundete Zahnknospen. Vor dem Adipose-„Stachel“
häufig eine kleine unpaare Platte. Ein Rückenflossenfleck fehlt C. paucerna sp. n. Außerdem
besitzt C. paucerna sp. n. im Mittelwert sieben Weichstrahlen in der Rückenflosse und
C. mamore acht. Der Abstand der Coracoidea ist bei männlichen C. paucerna geringer, bei
den Weiblichen größer als bei C. mamore. Weitere Artunterschiede bestehen im Fort-
pflanzungsverhalten, im Territorialverhalten beim Ablaichen, in der Mobilitätsphase,
im Ritualkampfverhalten, in den Ablaichzeiten und in den Eigrößen.

Corydoras paragua sp. n. (Abb. 6-12, Tab. 4–6)

Material

Holotypus: MTD F 28468, 29,5 mm sl, P, Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia
J.M. Velasco, System río Itenez, río Paragua (Mündungsgebiet), Knaack leg.,
18.12.2001(Tab. 4 P1). 
Paratypen: MTD F 28469, 35,0 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 4 O1
=Allotypus). ZMA 123.1000.734, 1 Ex. 30,3 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 4
P2). ZMA 123.1000.735, 1 Ex. 30,2 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 4 O2).
ZMB 33530, Ex. 31,3 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 4 P3). ZMB 33531, 32,6
mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 4 O3). CIRA-UTB 1081, 2 Ex. 27,0 mm sl, P
und 31,1 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 4 P 4 O4). CAS uncat., 2 Ex.
29,4–32,3 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 4 P5 O5). CJK uncat., 251 Ex.
24,6–34,9 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus.
Material ohne Status: Lebendmaterial von der Typuslokalität, 2 Reproduktionsgruppen I:
8 PP + 4 OO, II: 12 PP und 5 OO, sowie Material von der F1.

Vergleichsmaterial: Corydoras leucomelas Eigenmann & Allen, 1942. CAS 36561 (ex. IU
15818), 26,7 mm sl, Peru, Yarinacocha, Allen coll., IX. 1920 (Holotypus). ZMA 116.889, 2
Ex. 33,7 und 36,7 mm sl, Peru, Loreto, río Nanay, morana cocha, westlich von Iquitos,
Nijssen & Franke coll., 28.8.81. ZMA uncat., 1 Ex. 28,3 mm sl, Brazil, „area near manaca
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pura“, Axelrod coll., 1966. ZMA 119.771, 18,5 mm sl, Peru, Nebenfluß des río Utiquinia,
Staeck und Linke coll. ANSP 70509, 28,3 mm sl, Kolumbien, Caqueta, río Orteguaza bei
Florencia, Nicéforo Maria coll., 1932 (Holotypus von Corydoras caqueta Fowler, 1943 –
nach NIJSSEN & ISBRÜCKER, 1980, Synonym von C. leucomelas Eigenmann & Allen, 1942).
Corydoras sychri Weitzman, 1960: CAS uncat. (ex. SU 51295), 36,2 mm sl, Südamerika,
Aquarienfisch, 1956 oder 1957 importiert (Holotypus). Corydoras kanei Grant, 1988:
BMNH 10.23.2–4, 3 Ex. 31,0–40,8 mm sl, Brazil, Roreima, near Boa Vista(?),
Aquarienfische (Paratypen). 

Diagnose: Eine kleine Art der Gattung Corydoras, Holotypus ein P 29,4 mm sl und
Allotypus 35,0 mm sl, das größte O des Typusmaterials. Artcharakteristisch ist ein kurzer,
kräftiger, keulenförmiger Körper – sl/bd 2,2–2,5; sl/bw 2,8–3,1. Schnauze 6,0–7,1 mal in sl,
2,0–2,3 mal in hl enthalten. Eine kurz- bzw. rundschnäuzige Art. Knochenplatten der
Körperseiten (dbs/vbs) 20/18, zwei bis drei unpaare Knochenplatten vor der Fettflosse.
Artcharakteristisch ist ein permanenter schwarzer Fleck in der Rückenflosse. Er erstreckt sich
von der Basis der ersten drei bis vier Flossenstrahlen bis etwa zur Mitte der Flosse. Letzte
Flossenstrahlen und Membran, ebenso wie die distale Randzone der Dorsale ungezeichnet.
Oberhalb des Auges in Richtung der Dorsallinie einige größere unregelmäßige schwarze
Flecken, keine Augenmaske. Der Körper einschließlich der Schnauze ist mit kleineren
dunklen Punkten bedeckt. Letztes Drittel der dorsoventralen Knochenplattenreihe ohne
Zeichnungselemente. Schwanzflosse überwiegend mit fünf dunklen vertikalen Bändern.
Afterflosse mit einem breiten Band parallel zur Flossenbasis. Paarige Flossen ohne
Zeichnung. 

Beschreibung: (Morphometrische Merkmale des Typusnmaterials siehe Tab. 4): Nach den
gemessenen Standardlängen adulter Wildfänge und nach zweijähriger Beobachtungszeit im
Labor ist es eine kleine Corydoras-Art. Messwerte enthalten in sl und hl des Holo- und
Allotypus (in Klammern): sl/bd 2,2 (2,4), sl/bw 2,8 (3,0), sl/bda 35 (4,0), sl/bwa 7,8 (8,0),
sl/dcp 6,7 (7,1), sl/dwp 14,8 (13,5), sl/hl 3,1 (3,2), sl/sn 6,0 (7,1), hl/sn 1,4 (1,4), hl/lds 1,4
(1,6), hl/lps 1,0 (1,0), hl/ibo 3,4 (3,5), hl/wi 2,1 (2,2). Ein Geschlechtsdimorphismus ist in der
Körperlänge nicht so ausgeprägt wie z.B. bei C. isbrueckeri sp. n. und C. noelkempffi sp. n.
Beide Geschlechter sind auch außerhalb der Laichzeit seitlich ausgebuchtet und die
Körperform ist keulenförmig. Weibliche Tiere sind im Körpergewicht etwas schwerer als die
Männchen. In Aufsicht wirkt die Art fast plump und ist längst nicht so schwimmaktiv wie
C. paucerna sp. n., dennoch lassen sich Phasen des Freischwimmens zwischen Wasserpflanzen
erkennen. Sekundäre Geschlechtsmerkmale wie Form und Größe der Ventralen sind zwar
vorhanden, aber schwierig erkennbar. Ein jahreszeitlich bedingter bzw. geschlechtsspezifi-
scher Dichromatismus konnte weder in der Natur noch im Labor festgestellt werden. In der
Seitenansicht wirkt der Körper kurz und hochrückig. Die Schnauzenspitze ist gerundet und
das Profil der Rückenlinie steigt bis vor den Beginn der Rückenflosse an. Die größte
Körperhöhe liegt etwa einen Augendurchmesser vor der Dorsale. Von dort senkt sich diese
Linie bis zur Adipose, um über die Länge ihrer Basis abzufallen. Der Schwanzstiel ist kurz,
relativ hoch und verläuft parallel bis zur Schwanzwurzel. Auffällig ist die Ventrallinie: sie
senkt sich bis Höhe des Kopfendes wie die Rückenlinie ansteigt; bis Anfang der Ventralen
dann stark ausgebuchtet. Von dort bis zum Beginn der Anale an Höhe abnehmend; über
Länge der Afterflossenbasis bis zum Schwanzstiel einknickend. Anzahl der lateralen
Knochenplatten dorsal (dbs): 20 (19-21) und ventral (vbs): 18 (19), zwei bis drei unpaare
kleine Knochenplatten vor der Fettflosse (pas). Der Abstand der Coracoidea ist recht groß,
4,6–6,9 mm; keine geschlechtsspezifischen Unterschiede. Die Bauchfläche ist relativ groß.
Die Oberfläche ist zunächst nackt, später bei älteren Tieren mit Knochenplatten bedeckt
(Abb. 9). Der P-„Stachel“ ist länger als der D-„Stachel“. Die ersten zwei bis drei geteilten
Flossenstrahlen sind etwas länger als der P-„Stachel“. Dieser ist etwa 6–6,5 mm länger als
der Augendurchmesser, mit 15 sehr kleinen, zum Körper gerichteten Zähnen, visuell als
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Abb. 6: Corydoras paragua sp. n. Holotypus (konserviert) in Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.

Abb. 7: Corydoras paragua sp. n. Allotypus (konserviert) in Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.

Knaack - 6 Arten  22.10.2004  18:21 Uhr  Seite 13



Wellenlinie erkennbar (Abb. 8). D-„Stachel“ ohne Bezahnung. Brustflossen schmal, segel-
förmig und spitz auslaufend, erreichen angelegt ungefähr die Mitte der Bauchflossen (Abb. 6
und 7).
Flossen: D I/7–8, P I/7, V I/5, A I/5–6, C iii 6–6 ii.
Rictal-Bartel 3,5–4,7 mm, angelegt bis zum Auge reichend. Fontanelle bei den OO, trotz
größerer Standardlänge, kürzer als bei gleichaltrigen PP.

Lebendfärbung: Die Grundfärbung ist ein schwaches rötliches Braun. Sie reicht bis an die
intercoracoidale Bauchfläche und die nicht mit Knochenplatten bedeckte, schmale, ventrale
Schwanzstielzone. Die von den ventralen Seitenplatten und Humeralschildern nicht bedeck-
te Bauchregion ist hell gelblich bis weiß gefärbt. Die im Kiemenbereich durchschimmernden
Gefäße geben diesem cranialen Abschnitt eine schwach blauviolette Färbung. Eine, durch das
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Holotypus P a r a t y p e n Allotypus P a r a t y p e n

Merkmal P1 P2 P3 P4 P5 x S.D. O1 O2 O3 O4 O5 x S.D.

  tl 41,97 37,20 41,03 40,78 42,75 40,75 2,13 49,05 42,61 41,68 43,53 44,72 44,32 2,87

  sl 29,49 27,03 30,29 29,40 31,32 29,51 1,58 34,99 31,12 30,22 32,28 32,64 32,25 1,81

  bd 13,59 10,96 11,90 12,81 12,55 12,36 0,99 14,31 13,42 13,41 14,19 14,29 13,92 0,47

  bw 10,39 8,19 9,94 9,68 9,81 9,60 0,83 11,44 11,40 10,86 11,13 11,15 11,20 0,23

  bda 8,41 7,05 7,68 8,29 7,82 7,85 0,54 8,82 8,47 8,28 9,02 9,10 8,74 0,35

  bwa 3,83 3,05 3,68 3,41 3,37 3,47 0,30 4,44 3,65 3,43 3,72 3,82 3,81 0,38

  dcp 4,40 3,89 3,99 4,36 4,33 4,19 0,24 4,91 4,75 4,27 4,86 4,50 4,66 0,27

  dwp 2,02 1,22 1,76 1,69 1,34 1,61 0,32 2,62 1,55 1,57 1,37 1,49 1,72 0,51

  hl 9,61 8,61 8,70 9,17 9,51 9,12 0,46 11,05 9,14 9,01 9,80 10,05 9,81 0,82

  sn 4,88 4,14 3,72 3,95 4,07 4,15 0,44 4,90 4,38 3,31 4,82 4,47 4,38 0,64

  sn - a 17,16 14,57 14,71 15,62 16,89 15,79 1,20 20,85 6,52 16,93 17,75 17,23 15,86 5,45

  sn - bd 15,00 13,17 14,59 14,24 15,33 14,47 0,83 16,60 15,63 13,98 15,14 16,36 15,54 1,05

  sn - f 24,23 22,47 24,94 24,36 24,20 24,04 0,93 28,74 26,70 24,99 25,80 27,72 26,79 1,49

 D - Ad 7,79 10,54 13,12 11,64 11,86 10,99 2,01 15,06 11,95 12,92 14,63 11,90 13,29 1,48

  lds 6,97 5,74 7,22 7,45 7,57 6,99 0,74 7,78 6,87 7,84 8,04 8,05 7,72 0,49

  lps 9,31 8,19 7,93 8,39 8,54 8,47 0,52 10,81 8,49 8,70 9,21 8,30 9,10 1,01

wi 4,50 3,74 4,67 4,27 4,20 4,28 0,35 5,12 4,51 4,45 4,44 4,74 4,65 0,29

  ibo 2,83 2,81 2,69 3,11 3,21 2,93 0,22 3,18 2,64 2,80 2,63 3,11 2,87 0,26

  ca 5,91 4,56 5,68 6,22 6,06 5,69 0,66 5,16 6,94 6,33 6,04 5,48 5,99 0,70

  fo 3,75 3,64 -- 3,35 3,43 3,54 0,18 1,36 2,21 2,18 2,96 2,81 2,30 0,63

  dbs 19 19 19 20 21 -- -- 20 20 20 20 19 -- --

  vbs 18 18 18 18 19 -- -- 18 19 19 19 18 -- --

  pas 3 2 3 2 2 -- -- 3 2 3 2 2 -- --

P I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 8 -- -- I / 7 I / 7 I / 7 I / 8 I / 8 -- --

D I / 6 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- -- I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- --

  C 6 - 5 6 - 6 6 - 6 6 - 5 6 - 6 -- -- 6 - 5 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 -- --

A I / 5 I / 5 I / 5 I / 6 I / 5 -- -- I / 5 I / 6 I / 6 I / 6 I / 6 -- --

V I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- --

Gewicht 1,78 1,10 1,61 1,54 1,66 1,54 0,26 2,50 2,05 1,88 2,18 1,78 2,08 0,28

Tabelle 4: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von Corydoras paragua sp. n. 

– –
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Zeichnungsmuster gut charakterisierte Corydoras-Art. Der Körper ist auf der Schnauze, der
Oberseite der Oberlippenbarteln, sowie auf Rücken und Seiten mit unregelmäßig geformten
dunklen kleinen Punkten, die gelegentlich auch einzelne Reihen bilden, bedeckt. Diese befin-
den sich nicht auf Kehl-, Bauch- und Seitenflächen. Sie beginnen etwa über den Pectoralen
und reichen bis fast bis zum Ende der Dorsale (Abb. 11 u. 12). Eine schwarze Augenmaske 

69Zoologische Abhandlungen (Dresden) 54

P P P P P O O O O O

8 9 10

Abb. 8–10: 8 – Corydoras paragua sp. n. P-„Stachel“. 9 – Corydoras paragua sp. n. Bauchseite.  
10 – Corydoras paragua sp. n. Narinen.

Abb. 11: Corydoras paragua sp. n. Holotypus, Lebendausnahme. 

Abb. 12: Corydoras paragua sp. n. Allotypus, Lebendaufnahme. 
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Tabelle 5: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von: (I) Corydoras paragua sp. n.:
MTD F 28468–28469 (Holotypus und Allotypus); (II) C. melanistius melanistius Regan, 1912:
BMNH 1895.5.17:62, (III) C. melanistius brevirostris Fraser-Brunner, 1947, BMNH
1946.10.10:1, (IV) C. leucomelas Eigenmann & Allen, 1942: CAS 36561 (ex. IU 15818); (V) C.
sychri Weitzman, 1960: CAS uncat. (ex. SU 51295); (VI) C. kanei Grant, 1998, BMNH
1997.10.23, 2–4 (Paratypen).

I II III IV V VI

Holo- Allo-
typus typus

sl 29,5 35,0 35,0 33,4 22,6 36,5 38,0
bd 13,6 14,3 4,1 13,4 9,8 14,1 16,1
bw 10,4 11,4 9,1 8,5 6,7 9,1 10,2
lds 6,9 7,8 11,8 10,7 6,0 10,3 4,1
lps 9,3 10,8 13,1 11,1 8,0 9,9 9,6
hl 9,6 11,1 11,8 10,0 7,9 12,6 12,2
sn 4,9 4,9 6,0 4,5 3,8 7,3 7,2
ibo 2,8 3,2 3,6 3,7 2,5 5,4 3,1
wi 4,5 5,1 4,9 4,9 3,6 3,3 ?
ca 5,9 5,2 3,8 3,6 3,0 4,0 5,8
dcp 4,4 4,9 5,3 5,0 3,9 5,2 4,2
fo 3,8 1,4 3,0 2,1 1,9 4,8 2,5–3,2
dbs/vbs 19/18 20/18 23/20 23/21 22/19 25/23 22/19
pas 3 3 4 2 2 3 3

oder Binde ist nicht deutlich ausgebildet. Oberhalb der Augen, in Richtung Dorsallinie/
Rückenflosse einige größere dunkle Flecken, die mitunter verschmelzen, wodurch ein bin-
denartiges Aussehen bis zu den Augen entsteht. Große individuelle Unterschiede von
Augenbinden und Masken, wie sie z.B. von C. atropersonatus bekannt sind, wurden nicht
festgestellt. Auffallend ist ein schwarzer Dorsalfleck. Dieser beginnt an der Rückenbasis und
bedeckt die Fläche vom D-„Stachel“, diesen mitunter eingeziehend, die ersten drei bis vier
Flossenstrahlen und lässt den oberen und hinteren Flossenabschnitt frei. Der Fleck gleicht
einem schräg aufgesetzten Stumpf. Auf den D- und P-„Stacheln“ zahlreiche Melanophoren,
die diese dunkler erscheinen lassen und von den anschließenden Flossenflächen abgrenzen.
Die Schwanzflosse besitzt deutlich abgesetzte, breite dunkle Bänder, die durch dunkel
gefärbte Abschnitte der Flossenstrahlen (dazwischen liegende Membranen hyalin) gebildet
werden. Von der Schwanzwurzel bis zur Gabelung der Caudale drei bis vier durchgehende
Bänder, caudad folgen bis zu drei unterbrochene Bänder (Abb. 11 u. 12). Meist fünf Vertikal-
reihen. Anale überwiegend mit einem parallel zur Flossenbasis verlaufenden Band. 
Adipose: Membranspitze mit schwarzem Fleck, auch der „Stachel“ durch eine Melanophoren-
Gruppe z.T. gefleckt. Mit Ausnahme der dunklen P-„Stacheln“ sind die paarigen Flossen
nicht gezeichnet.

Färbung (konserviert): Wie die Abb. 6 u. 7 zeigen, sind die Zeichnungselemente wie bei
Lebendfärbung beschrieben, noch erhalten. Sie sind nicht mehr so intensiv gefärbt und hin-
sichtlich der Färbung und der Konturen z.T. verändert. Wenn die Grundfärbung im Laufe der
Zeit verblasst und verloren geht, unterliegen auch die Zeichnungselemente mittel- und lang-
fristig Veränderungen. Dadurch kommt der Beschreibung der Lebendfärbung und ihrer
Dokumentation eine große Bedeutung zu. 

Derivatio nominis: Benannt nach dem río Paragua, einem ostbolivianischen Nebenfluss des
río Itenez. Name als Substantiv in Apposition.
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Locus typicus: Bolivien, Departamento Santa Cruz, J. M. Velasco, System río Itenez,
río Paragua, nordwestliches Ufer im Mündungsgebiet. Die Typuslokalität stimmt mit dem
syntop vorkommenden C. albolineatus sp. n. überein: 13°31.842’S und 61°90.015’W.

Biologie: C. paragua sp. n. wurde in unmittelbarer Nähe von Sandbänken im unteren río
Paragua sowie an ähnlichen Stellen im benachbarten Mittellauf des río Itenez gefunden.
Die Art bevorzugt strömungsberuhigte Randzonen mit Zugang zum Flachwasserbereich
von Sandbänken sowie den sich anschließenden mit Unterwasser- und emerser Pflanzen
bewachsenen Ufersaum unterhalb der Sandbänke (Abb. 19 u. 20). Dort hält sich die tagaktive
Art auf Sandbänken in einer Wassertiefe von 40–70 cm bis zur Dämmerung auf, dann
werden in der Nähe befindliche Schlafplätze im Flachwasserbereich (10–30 cm Wassertiefe)
zwischen Pflanzen aufgesucht. Angaben und Messwerte von der Typuslokalität und weiterer
Fundorte sind in Tab. 6 aufgeführt. In diesem aquatischen Lebensraum herrschen recht stabile
Temperaturverhältnisse: hohe Wassertemperaturen (~30 °C), der Wassertemperatur entspre-
chende Sauerstoffwerte und weiches Wasser. Die gefundenen Leitorganismen der biologischen
Wasseranalyse bestätigen eine geringe organische Belastung des Flusswassers. Es handelt
sich besonders am Ende der Regenzeit in diesem Abschnitt um einen sog. „Weißwasserfluss“,
der besonders in seinen Buchten und Altarmen am Ende der Trockenzeit „Klarwasser“
aufweist. Der Fang erfolgte am Tage mit feinmaschigem Zugnetz und leichter Unterleine.

Diskussion

C. paragua sp. n. gehört zu den kleinen kurzschnäuzigen, punktierten Corydoras–Arten mit
einem arttypischen schwarzen Dorsalfleck. Ähnliche Taxa sind aus Ost- und Nordwest-
bolivien bekannt. C. geryi Nijssen & Isbrücker, 1983 besitzt dieses Zeichnungsmuster nur
temporär im juvenilen Stadium. Die unterschiedlichen Körperzeichnungen werden in der
Erstbeschreibung von C. cruziensis Knaack, 2002 und C. mamore Knaack, 2003 diskutiert.
Danach unterscheidet sich C. paragua sp. n. von diesen drei Arten in der Körperform, dem
Zeichnungsmuster (besonders Form und Lage des Dorsalflecks), im Verhalten, in den
Jugendstadien und in dem bisher bekannten Verbreitungsgebiet. Phänotypische Ähnlichkeiten
bestehen weiterhin zu C. melanistius melanistius Regan, 1912; C. melanistius brevirostris
Fraser-Brunner, 1947; C. leucomelas Eigenmann & Allen, 1942, sowie C. caquetae Fowler,
1943 (nach NIJSSEN & ISBRÜCKER, 1980, ein Synonym von C. leucomelas Eigenmann &
Allen, 1942), C. sychri Weitzman, 1960 und C. kanei Grant, 1998. 
In der Tab. 5 sind von den Holotypen der genannten Arten die üblichen morphometrischen
und meristischen Merkmale zum Vergleich mit C. paragua sp. n. aufgelistet. Nach den
Standardlängen wären alle Taxa kleine Corydoras-Arten. Von C. leucomelas, C. sychri,
C. melanistius melanistius, C. melanistius brevirostris zeigten Wildfänge bei Hälterung
im Aquarium eine Standardlänge bis 60 mm und eine unterschiedliche Färbung sowie
abweichende Zeichnungsmuster im Vergleich zu C. paragua sp. n. Auch sind die
Verbreitungsgebiete verschieden: C. melanistius brevirostris ist bekannt aus Venezuela, río
Orinoko und Surinam, río Saramacca; C. melanistius melanistius aus Guyana, río Essequibo;
C. leucomelas aus Peru, Loreto (jetzt Ucayali), Yarina Cocha, río Pacaya, río Ucayali und
Ekuador, río Napo, sowie Kolumbien, río Orteguesa; C. sychri, nach EVERS (1994) ein
Langschnäuzer aus Peru, Loreto, río Nanay, río Amazonas bei Iquitos. Von C. atropersonatus
ist bekannt, dass die Art hinsichtlich ihrer Färbung sehr variabel ist. Mit den Fundgebieten
río Nanay, río Tigre, einschließlich der Nebenflüsse und río Canambo. Aufgrund dieser unter-
schiedlichen Farbmuster erscheint es notwendig, die innerartliche Variabilität dieser
Populationen näher zu untersuchen. Von C. kanei ist die genaue Herkunft des Typenmaterials
(Aquarienfische) nicht bekannt. Der von FULLER (2001) unter dem Namen C. cf. kanei
vorgestellte und reproduzierte Panzerwels ist C. paragua sp. n. im Habitus ähnlich, doch ist
auch die Herkunft dieses Welses unbekannt. Nach den Abbildungen der Laichtiere sind
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Augenmaske, Dorsalfleck und Rest der Rückenflosse mit kleinen dunklen in Reihen ange-
ordneten Flecken auf den Flossenstrahlen nicht mit der Zeichnung von C. paragua sp. n.
identisch. Von C. kanei Grant, 1998 unterscheidet sich C. paragua sp. n. außerdem durch
längere Pectoral- und Dorsal-„Stacheln“, sowie durch einen größeren Kopf und eine längere
Schnauze und eine geringere Anzahl von Seitenplatten (Tab. 5). Für C. kanei wird für die
beiden größeren Exemplare des Typenmaterials eine teilweise bedeckte intercoracoidale Zone
angegeben. Bei C. paragua sp. n. ist etwa ab 20–22 mm sl die Bauchregion ebenfalls mit
Knochenplatten bedeckt und bildet bei geschlechtsreifen Tieren einen aus unregelmäßigen
kleinen Platten bestehenden gelblichen Panzer (Abb. 9). Das Kladogramm der phylogeneti-
schen Beziehungen innerhalb der Subfamilie Corydoradinae von BRITTO (2003) beinhaltet
aus dieser Gruppe lediglich C. leucomelas, positioniert zwischen den Taxa C. maculifer und
C. paleatus, Fig. 24, S. 145.

Corydoras albolineatus sp. n. (Abb. 13–18; Tab. 7–8)

Material

Holotypus: MTD F 28470, 29,5 mm sl, P, Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia J.
M. Velasco, Raum Piso firme, System río Itenez, río Paragua (Mündungsgebiet, NW-Ufer),
13°31,989’S, 61°50,295W, Knaack coll., 18.12.2001 (Tab. 7 P1).
Paratypen: MTD F 28471, 33,2 mm sl, O, Allotypus, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 7
O1). ZMA 123.1000.736, 1 Ex. 27,8 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 7 P2). ).
ZMA 123.1000.737, 1 Ex. 35,0 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab.7 O2). ZMB
33532, 1 Ex. 21,3 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 7 P3). ZMB 33533, 25,6
mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus. gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 7 O3). CIRA-
UTB 1082, 2 Ex. 26,8 mm sl, P und 32,3 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 7 P4
O4). CAS uncat, 2 Ex. 23,4 mm sl, P und 29,9 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus, (Tab.
7 P4 O4). C.J.K. uncat., 312 Ex. 19,4–36,9 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus. C.J.K.
uncat., 104 Ex. 17,9–32.4 mm sl, Bolivia, Departamento Beni, Provincia Itenez, río Itenez,
Hauptfluss (Westufer), oberhalb der Ortslage Remanso, 13°31,219’S, 61°52,269W, Knaack
coll., 31.10.2002. C.J.K. uncat., 37 Ex. 17,7–28,2 mm sl, Bolivien, Departamento Santa Cruz,
Provincia M. Velasco, System río Blanco, Hauptfluss, río San Martin, Raum Adeloida,
15°23,2659S, 61°29,758W, Knaack coll., 05.10.02.

Vergleichsmaterial: Corydoras polystictus Regan, 1912: BMNH 1895.5.17:62, 29,4 mm sl,
Brasilien, Mato Grosso, Descaldavados, Ternetz coll., 1903? (Lectotypus). BMNH
1895.5.17:63, 27,1 mm sl, Brazil, Mato Grosso, Descaldavados, Ternetz coll., 1903?
(Paralectotypus). ZMB 33009, 18 Ex. 31,1–37,2 mm sl, Brasilien Mato Grosso, Pontes e
Lacerda, rio Guaporé (Hauptfluss), 15°07,627’S, 58°57,786’W, Knaack coll., 11.1997
(Topotypen). ZMB 33040, 10 Ex. 27,2–33,8 mm sl, Brasilien, Mato Grosso, Raum Pontes e
Lacerda, rio Guaporé (Hauptfluss), 15°12,949’S, 50°21,176’W, Knaack coll., 10.1996. ZMB
33045, 30 Ex. 22,0–28,5 mm sl, Brasilien, Mato Grosso, Poconé (Pantanal), größere
Restgewässer, 16°25,714’S, 56°25.183’W, Knaack coll., 10.1996. Corydoras virescens
Miranda-Rireibo, 1912: MNRJ 38.06, 22,5 mm sl, Brazil, Mato Grosso, rio Paraguay (nahe
Cacers, Miranda-Rireibo coll., 1908 (Holotypus) – nach NIJSSEN & ISBRÜCKER (1980) eine
Synonym von C. polystictus. Corydoras xinguensis Nijssen, 1972: ZMA 110.392, 2 Ex. 35,4–
43,2 mm sl, Brasilien, Mato Grosso, creek et right bank of upper rio Xingu, 500 m upstream
of Posto Diauarum, J. P. Gosse coll., 23.10.64 (Paratypen). Corydoras sanchesi Nijssen &
Isbrücker, 1967: ZMA 104.630, 5 (von 17) Ex., 28,6–41,0 mm sl, Surinam, Brokopondo,
Gojo Creek, oberhalb Posoegroenoe, ein Nebenfluss des Saramaca-Flusses, Boeseman coll.,
7.4.1964 (Paratypen). Corydoras similis Hieronimus, 1991: ZFMK 16400, 35,3 mm sl,
Brasilien, Rondonia, Zufluss (in Nähe von Ariqumes) zum rio Madeira; Import
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Tabelle 7: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von Corydoras albolineatus sp. n.

(Aquarienfische) ohne genaue Fundortangabe (Holotypus). ZFMK 16401 u. 16402, 34,6 mm
und 37,5 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus (Paratypen).

Diagnose: Mit 27–29 mm sl der PP und bis maximal 36 mm sl der OO kann dieser
Panzerwels zu den kleinen Corydoras-Arten gerechnet werden. Geschlechtsreife Weibchen
sind deutlich hochrückiger. Beide Geschlechter in der Natur hellgefärbt mit einem fast
weißen breiten Längsband und kleinen braunen Punkten auf Schnauze und Kopfoberseite.
Alle Flossen nicht gezeichnet. Mit sl/sn 6,3–8,0; hl/sn 2,0–2,5 und den gerundeten
Schnauzenspitzen in Seitenansicht gehört die Art zu den Kurz- oder auch Rundschnäuzern.
Geringe Variation der Flossenstrahlen, Pectorale und Dorsale I/7. Anale I/5, Ventrale I/5
und Caudale iii 6-6 ii. Anzahl der Seitenplatten: dbs 22 (21–20) und vbs überwiegend 20,
ansonsten 19 Platten; pas zwei, bei größeren Weibchen gelegentlich auch drei. 
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Holotypus P a r a t y p e n Allotypus P a r a t y p e n

Merkmal P1 P2 P3 P4 P5 x S.D. O1 O2 O3 O4 O5 x S.D.

  tl 40,76 38,19 33,81 31,15 27,30 34,24 5,39 47,34 48,17 44,42 41,09 31,74 42,55 6,65

  sl 29,51 27,80 26,77 23,39 21,25 25,74 3,36 33,23 35,02 32,34 29,90 25,56 31,21 3,66

  bd 11,81 9,40 9,77 7,74 6,96 9,14 1,89 15,07 12,91 11,30 11,11 8,22 11,72 2,52

  bw 7,83 6,83 6,81 5,93 5,54 6,59 0,89 9,82 8,64 7,72 7,71 6,51 8,08 1,23

  bda 8,28 6,99 7,12 5,77 5,16 6,66 1,22 10,92 8,42 7,90 8,12 6,53 8,38 1,59

  bwa 3,34 2,14 3,12 2,66 2,66 2,78 0,47 4,29 4,41 3,50 2,47 3,09 3,55 0,82

  dcp 4,35 4,06 4,00 3,58 3,24 3,85 0,44 5,73 4,61 4,65 4,63 3,64 4,65 0,74

  dwp 1,42 1,36 0,92 0,89 1,25 1,17 0,25 1,68 1,62 1,34 1,11 1,09 1,37 0,28

  hl 9,25 9,40 8,60 8,09 7,77 8,62 0,71 10,75 10,92 10,12 10,21 8,87 10,17 0,81

  sn 3,70 4,22 4,31 3,87 3,28 3,88 0,42 5,33 5,46 4,49 4,99 3,83 4,82 0,67

  sn - a 17,05 14,54 13,31 13,25 11,85 14,00 1,95 19,38 18,34 17,16 15,40 12,97 16,65 2,53

  sn - bd 14,04 12,50 12,61 11,44 9,04 11,93 1,86 18,01 17,15 15,36 14,95 10,90 15,27 2,75

  sn - f 23,08 21,87 21,02 18,28 15,72 19,99 2,97 27,48 28,34 24,79 23,65 19,81 24,81 3,39

 D - Ad 10,74 10,71 9,93 8,80 7,20 9,48 1,50 12,21 17,94 12,38 11,15 9,72 12,68 3,13

  lds 9,16 7,33 8,56 7,04 5,90 7,60 1,29 8,73 10,33 10,13 8,50 7,32 9,00 1,24

  lps 8,65 9,05 9,87 5,87 5,89 7,87 1,87 9,89 9,83 8,93 8,71 6,87 8,85 1,22

wi 4,10 3,88 3,14 2,72 2,68 3,30 0,66 5,86 5,07 3,68 4,11 2,81 4,31 1,19

  ibo 2,63 2,92 2,90 2,14 1,99 2,52 0,43 2,95 2,84 2,92 2,97 2,49 2,83 0,20

  ca 4,01 3,52 3,39 2,94 3,14 3,40 0,41 3,26 4,88 3,43 4,04 3,76 3,87 0,64

  fo 5,73 3,97 3,17 -- -- 4,29 1,31 3,41 4,62 3,49 4,01 -- 3,88 0,56

  dbs 22 22 20 22 20 -- -- 20 21 22 22 22 -- --

  vbs 20 20 19 20 19 -- -- 19 20 19 20 20 -- --

  pas 2 2 2 2 2 -- -- 3 3 2 3 2 -- --

P I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- -- I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 8 -- --

D I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- -- I / 7 I / 7 I / 8 I / 7 I / 7 -- --

  C 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 -- -- 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 -- --

A I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 5 I / 6 I / 5 I / 5 I / 5 -- --

V I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- --

Gewicht 1,25 0,90 0,79 0,54 0,38 0,77 0,34 2,31 1,97 1,12 1,05 0,70 1,43 0,68

– –
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Abb. 13: Corydoras albolineatus sp. n. Holotypus (konserviert). Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.

Abb. 14: Corydoras albolineatus sp. n. Allotypus (konserviert). Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.
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Beschreibung: (Morphometrische Merkmale des Typenmaterials siehe Tab. 7): Messwerte in
sl und hl (Angaben für den Holotypus, in Klammern Allotypus): sl/bd 2,5 (2,2), sl/bw 3,8
(3,4), sl/bda 3,6 (3,0), sl/bwa 8,8 (7,8), sl/den 6,8 (5,8), sl/dwp 20,8 (19,8), sl/hl 3,2 (3,1),
sl/sn 8,0 (6,2), hl/sn 2,5 (2,0), hl/lds 1,0 (1,2), hl/lps 1,1 (1,1), hl/ibo 2,3 (1,8), hl/wi 3,5 (3,6).
Mit 29,5 mm sl (Holotypus, P) und 33,2 mm sl (Allotypus) und nur einem O mit 36,9 mm sl
von 322 Exemplaren handelt es sich um eine kleine Art der Gattung Corydoras La Cépède,
1803. Der Körper ist relativ kurz, keulenförmig und seitlich etwas gebaucht. Die Schnauze
ist in Ventral- und Dorsalansicht gerundet, seitliche Konturen erreichen beim P am Ende der
Kiemendeckel ihre größte Körperbreite. Bei OO ist die Region unter der Dorsale die breiteste
(Geschlechtsdimorphismus). In der Seitenansicht verläuft die Profillinie der Schnauze fast
senkrecht bis zu den vorderen Nasenlöchern. Die vorderen Nasenlöcher besitzen Hautlappen.
In Aufsicht liegen die vorderen Nasenlöcher vor der Schnauzenmitte. Die Schnauze ist in der
Standardlänge etwa 5–6 mal enthalten. Die größte Körperhöhe am Anfang der Rücken-
flossenbasis, beim Holotypus 2,5 und Allotypus 2,2 mal in sl. Die Schnauze ist relativ kurz
und 1,4–1,8 mal länger als der Augendurchmesser. Dieser ist etwa 3,5 mal in der Kopflänge
enthalten. Der weitere Verlauf der Dorsalprofillinie von den Augen bis zur Dorsale steigt bei
großen OO steiler an. Von diesem Punkt an ist die Rückenlinie an der Basis der Dorsale
schwach konvex, bis zum Schwanzstiel fast gerade verlaufend. Auch die Ventrallinie verläuft
bis zum Beginn der Anale gerade, dann scharf über der Basis der Anale bis zum Schwanzstiel
hin einknickend. Der Schwanzstiel ist kurz. Knochenplatten in der oberen Reihe überwiegend
22 (20–21) und in der untere 19–20, unpaare Platten vor der Adipose zwei, vereinzelt drei.
Kehl- und Bauchregion nackt. Coracoid-Abstand groß.
Flossen: Dorsale I/7; klein, „Stachel“ kürzer als erster auch häufig zweiter Flossenstrahl.
Adipose mit großem „Stachel“, Membran kurz und steil, Spitze der Membran länger als
„Stachel“; Schwanzflosse iii 6–6 ii, nicht tief gegabelt, Lappen nicht gleichmäßig ausgebil-
det; Anale I/5; Ventrale I/5, Pectorale I/7, angelegt bis fast zum Ende der Bauchflossen
reichend, in der Form schmal und spitz, „Stachel“ etwas länger als die folgenden
Flossenstrahlen. Alle Flossen ohne Zeichnungselemente. P-„Stachel“: zwei bis drei kleine
und 14–16 größere spitze Zähne zur „Stachel“-spitze gerichtet. Dorsal-„Stachel“ glatt,
mikroskopisch sind sehr kleine Zähnchen erkennbar (Abb. 15).

Lebendfärbung: Die Grundfärbung ist schwach rötlichbraun. In den natürlichen
Lebensräumen tritt diese Zeichnung zurück und ein breites, weißliches, metallisch glänzen-
des Lateralband wird erkennbar. Mitunter ist ein weiteres schmales Band auf dem unteren
Abschnitt der ventralen Knochenplatten vorhanden. Kleine rotbraune Punkte auf der
Oberseite des Kopfes und im praedorsalen Körperabschnitt sowie auf dem Rückenfirst bis
etwa zur Fettflosse. Alle Flossen sind ohne Zeichnungsmerkmale. P- und D-„Stacheln“ mit
kleinen Melanophoren. Sie erscheinen dadurch dunkler als übriger Körper. Alle Flossen in
getönter Grundfärbung (schwaches rötliches Braun). Ventralregion von der Schnauze bis zu
den Bauchflossen und im Coracoid-Zwischenraum nackt, hell, weißlich gefärbt. Arttypisches
Jugendkleid: bei einer Standardlänge von 12 mm (Abb.18) Grundfärbung grau, auf den
Seiten kleine längliche dunkle Flecken, reihenförmig angeordnet, auch in Höhe der Dorsal-
und Ventrallinie. Am Anfang der Rückenflossenbasis ein größerer dunkler Fleck. Eine schräge
dunkle Augenbinde vom Schädeldach bis zur Schnauzenspitze.
Rückenflosse: auf dem „Stachel“ zwei bis drei dunkle Flecken und meist zwei dünne dunkle
horizontale Linien. „Stachel“ der Fettflosse mit dunkler Spitze. Schwanzflosse mit sechs bis
sieben dunklen, schmalen vertikalen Binden. Anale mit einem größeren Fleck. Die paarigen
Flossen sind ungezeichnet.
Bei einer Standardlänge von 20–25 mm ist die Rückenflosse frei von Zeichnungselementen,
auch die vertikalen Binden der Schwanzflosse sind schwächer, nicht mehr scharf abgegrenzt
und in der Farbe heller. Obere Kopf- und Rückenpartie bis zur Berührungslinie dbs/vbs mit
vielen kleinen rötlichbraunen Punkten. Diese bilden auf den dorsalen Knochenplatten je eine
Vertikalreihe. Im Anschluss finden sich auf der unteren Plattenreihe ein bis zwei Punkte. Der
anschließende größere Abschnitt ist ohne Zeichnung. Die Färbung und Zeichnung der Adulti
erscheint mit Eintritt der Geschlechtsreife (Abb. 16 und 17).
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Färbung (konserviert): Die Grundfärbung ist heller als bei den lebenden Tieren. Der röt-
liche Ton ist nicht mehr vorhanden. Die kleinen Punkte des Körpers erscheinen etwas
dunkler. Das Zeichnungsmuster der konservierten Exemplare gleicht dem der lebenden
Tiere (Abb.13 und 14).
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a b

Abb. 15: Corydoras albolineatus sp. n.. a – D-„Stachel“, b – P-„Stachel“.

Abb. 16: Corydoras albolineatus sp. n. Holotypus, Lebendaufnahme.

Abb. 17: Corydoras albolineatus sp. n. Allotypus, Lebendaufnahme.
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Tabelle 8: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von: (I) Corydoras albolineatus sp. n.:
MTD F 28470-28471, (Holotypus und Allotypus); (II) C. polystictus Regan, 1912: BMNH
1895.5,17:62 (Lectotypus); (III) C. xinguensis Nijssen, 1972: IRSNB 500 (Paratypus); (IV) C.
sanchesi Nijssen & Isbrücker, 1967: RMNH 25319 (Paratypus); (V) C. similis Hieronimus, 1991:
ZFMK 16400 (Holotypus).

I II III IV V

Holotypus Allotypus

sl 29,5 33,2 29,4 32,8 34,6 35,3
bd 11,8 15,1 12,2 14,4 13,1 13,7
bw 7,8 9,8 7,5 9,4 9,2 9,9
lds 9,2 8,7 8,6 9,3 10,5 8,1
lps 8,7 9,8 10,0 10,7 10,7 9,5
hl 9,3 10,8 9,3 10,9 10,7 10,5
sn 3,7 5,3 4,1 5,4 5,1 6,2
ibo 2,6 3,0 3,2 3,6 3,8 3,3
wi 4,1 5,9 4,7 4,8 4,3 5,2
ca 4,0 3,3 2,8 4,2 4,4
dcp 4,4 5,7 4,7 5,4 5,1 5,2
fo 5,7 3,4 2,5 3,4 2,7 2,5
dbs/vbs 22/20 20/19 22/20 23/20 23/21 21/21
pas 2 3 2 2 3 3
P I/7 I/7 I/7 I/9 I/8 I/8

Derivatio nominis: Der Artname ist hergeleitet von albus = lat. weiß und linea = lat. Linie.
Benannt nach der hellen weißen Binde auf den Körperseiten. 

Locus typicus: Typuslokalität (Abb: 19 u. 20) am Nordufer im Mündungsbereich des río
Paragua, siehe C. paragua sp. n. und Tab. 6.

Biologie: Eine Art die im oberen rio Guaporé im Raum Pontes e Lacerda (Hauptstrom) schon
1996/97 in großen Stückzahlen gefangen wurde. Dort besiedelt sie Uferbereiche mit feinen
Sandböden. Im mittleren und unteren río Itenez findet man sie bevorzugt auf sandigen Boden
im Uferbereichen des Stromes und am Rande von Sandbänken, ähnlich wie z.B. C. cochui im
rio Xingu. Sie lebt in Schwärmen von mehreren hundert bis zu mehreren tausend
Exemplaren. Die Art konnte auch in kleineren Fließgewässern des río-Itenez-Systems z.B. río
San Martin, río Verde, río Paucerna, nachgewiesen werden. Gelegentlich wurde sie auch ver-
einzelt in Restgewässern gefunden. Sie lebt im Mündungsgebiet des río Paragua/río Itenez
syntop mit C. paraguensis sp. n. und ist ebenfalls tagaktiv. Nachts wird sie im
Flachwasserbereich der Sandbänke (bis 10 cm Tiefe) und in Uferzonen gefunden. Sie ist dann
einfach mit Handkeschern zu fangen, für größere Stückzahlen ist ein kleines Zugnetz geeig-
net. Leicht in Aquarien reproduzierbar. Messwerte einiger Fundorte einschließlich
Typuslokalität siehe Tab. 6.

Diskussion
Corydoras albolineatus sp. n. ist hinsichtlich Größe, Färbung und Zeichnung den Taxa C.
polystictus Regan, 1912; C. xinguensis Nijssen, 1972 und C. sanchesi Nijssen & Isbrücker,
1967 ähnlich. Letzterer besitzt nach NIJSSEN (1970) kaum habituelle und morphometrische
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a b

Abb. 18: C. albolineatus sp. n. Jungfischstadien. a – 15 Tage, 11,6 mm sl; b – 92 Tage 23,5 mm sl.

Abb. 19: Typuslokalität (río Paragua, Mündungsgebiet) von C. albolineatus sp. n. und C. paragua sp. n.

Abb. 20: Typuslokalität (río Paragua, Mündungsgebiet) von C. albolineatus sp. n. und C. paragua sp. n.
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Unterschiede gegenüber C. osteocarus Böhlke, 1951. NIJSSEN (1970) hält C. sanchesi und
C. guianensis Nijssen, 1970 eventuell für Subspezies. C. osteocarus und C. sanchesi verfügen
über den gleichen P-„Stachel“-Typ. In der Färbung und Zeichnung (schwarze Augenbinde
bei adulten C. osteocarus und ein abweichendes Jugendkleid) jedoch deutlich von diesen
verschieden. Einen ähnlichen P-„Stachel“ wie C. sanchesi, C . xinguensis, C. osteocarus,
C. guianensis hat auch C. similis Hieronimus, 1991. Dieses Taxon wird in der Erstbeschrei-
bung mit C. polystictus nicht verglichen, da als auffälliges, abgrenzendes Merkmal ein
Schwanzstielfleck zum Vergleich mit C. ourastigma, C. caudimaculatus und C. guapore
diente. Vergleicht man die „Stacheltypen“ dann gehören C. caudimaculatus, C. similis, wie
C. sanchesi und C. xinguensis zum feingezähnten und C. guapore und C. ourastigma zum
großgezähnten Stacheltyp. C. similis, C. ourostigma, C. caudimaculatus und C. guapore
unterscheiden sich im Verhalten, im Jugendkleid, in der maximalen Körpergröße und in der
Körperform. Die Differenzen zu C. albolineatus und C. polystictus siehe Tab. 8.
Die geringe Anzahl des Typenmaterials von C. polystictus (n=2), C. xinguensis (n=12),
C. xanchesi (n=18) und C. similis (n=6) lassen Untersuchungen der innerartlichen Variation,
wie Populationsvergleiche nicht zu. Es konnten Holo- bzw. Lectotypen wie auch Material
ohne Typenstatus zum Vergleich mit C. albolineatus herangezogen werden. 
Gemeinsam ist den fünf Vergleichsarten (Tab. 8), eine geringe Standardlänge. Es sind kleine
kurzschnäuzige Arten mit deren Verbreitungsgebiete von Venezuela bis Paraguay reichen. Für
C. polystictus sind nach zahlreichen Literaturangaben und eigenen Beobachtungen
Teilgebiete der Stromsysteme rio Guapore und rio Parana als Verbreitungsgebiet anzusehen.
Im oberen rio Guaporé im Raum Pontes e Lacerda konnten 1996 „Corydoras polystictus“
gesammelt werden. Unter diesen Exemplaren befanden sich Tiere mit weißen lateralen
Streifen, einer etwas schlankerer Körperform und auffallend weißen P-„Stacheln“ und (in der
Laichzeit) weißen Ventralen, die den hier beschriebenen C. albolineatus sp. n. entsprechen.
An mehreren Fundorten kamen C. polystictus und C. albolineatus syntop vor. Es gelang
von zahlreichen Populationen in Bolivien, Brasilien und Paraguay ausreichend Material für
eine weitergehende Gruppenbearbeitung zu sammeln. Aufgrund ihrer äußeren Erscheinung
könnten Taxa wie C. polystictus, C. albolineatus sp. n., C. sanchesi, C. xinguensis, C. similis
vorläufig als „polystictus-Gruppe“ gelten. Sicher ist, dass die ehemals ausreichenden
Artmerkmale für Artbeschreibungen und -abgrenzungen heute nicht mehr genügen. Es fehlt
für C. polystictus Regan, 1912 eine Nachbeschreibung anhand ausreichender Exemplare, mit
genauer Typuslokalität, die in diesem Falle noch festzulegen wäre. Mit dem vorliegenden
taxonomisch verwertbaren Material dieser „polystictus-Gruppe“ lassen sich auch mit der für
ichthyologische Stammbäume benutzte B-Version von PAUP keine echten phylogenetischen
Beziehungen ableiten. In den Kladogrammen von BRITTO (2003) Fig. 24, S. 145 und Fig. 25,
S. 146 sind C. sanchesi und C. similis nicht berücksichtigt. C. polystictus liegt zwischen
C. bondi und C. araguaiensis; C. xinguensis ist eine Art im Clade VIII vor C. panda (Fig. 25)
und steht in der Nähe von Clade IX von C. aeneus, C. zygatus, C. rabauti, C. eques und den
zur Zeit drei validen Brochis-Arten, die durch BRITTO (2003) auch in die Gattung Corydoras
eingestuft wurden.
Zur Abgrenzung von C. albolineatus sp. n. und C. polystictus diente die beschriebene unter-
schiedliche Lebendfärbung, besonders Färbung/Zeichnung der Jugendstadien. Das Jugendkleid
bei Populationen von C. polystictus aus dem Pantanal, Paraguay, Oberlauf rio Guaporé
war homogen, siehe auch FULLER (2001). Rücken- und Schwanzflosse nach einem Monat
(13,5 mm sl) und zwei Monaten (17,5 mm sl) nicht durch dunkle Flecke/Binden gekenn-
zeichnet. Weitere Unterschiede fanden sich bei Eizahlen, Eigrößen, Ablaichverhalten
(Laborergebnisse) und unterschiedlichen Reproduktionszeiten bei syntopem Vorkommen
(rio Guaporé). Der kleinste Interorbitalabstand (wi) ist bei den Arten (Tab. 8) ähnlich, der
horizontale Orbitaldurchmesser (ibo) bei C. albolineatus sp. n. hingegen kleiner.
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Corydoras negro sp. n. (Abb. 22–29, Tab. 9–10)

Material

Holotypus: MTD F 28472, 45,7 mm sl, P, Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia
Nuflo de Chavez, Raum Urubicha, System río Blanco, río Negro (Hauptfluss), Restgewässer,
15°31.502’S u. 62°56.208’W, Knaack coll., 06.10.2001 (Tab. 9 P1).
Paratypen: MTD F 28473, 49,2 mm sl, O, Allotypus, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 9
O1). ZMA 123.1000.738, 1 Ex. 36,3 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 9 P2).
ZMA 123.1000.739, 1 Ex. 41,0 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 9 O2). ZMB
33534, 1 Ex. 37,6 mm sl, P gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 9 P3). ZMB 33535, 50,0 mm
sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 9 O3). CIRA-UTB 1083, 2 Ex. 44,6 mm sl, P u.
45,2 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 9 P4 O4). CAS 219274, 2 Ex. 37,9 mm
sl, P und 44,0 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 9 P5 O5). CJK uncat., 157 Ex.
21,8–50,6 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus.

Vergleichsmaterial: Corydoras aurofrenatus Eigenmann & Kennedy, 1903: CAS 20661 (ex.
IU 9891), 40,9 mm sl, Paraguay, Aguada in Nähe des arroyo Trementina, Anisits coll., XII.
1900 (Holotypus). Corydpras septentrionalis Gosline, 1940: CAS uncat. (ex. SU 35055),
47,7 mm sl, Venezuela, Monagas, río Pina, System río Gurapiché, coll. Bond
18.3.1939(Holotypus). ZMA 111.423 (ex. CAS/SU 35056), 13 Ex., 23,2–48,1 mm sl, glei-
che Daten wie Holotypus (Paratypen). ZMA 112.288 (ex. CAS, SU 35058), 5 Ex. (von 6
Ex.), 33,3–39,9 mm SL, gleiche Daten wie Holotypus (Paratypen). Corydoras ellisae
Gosline, 1940: FMNH 57361, 47,7 mm sl, Paraguay, arroyo Poná, Sapucay, Haseman coll.,
5.4.1909 (Holotypus). Corydoras pastazensis Weitzman, 1963: USNM 177216, 48,9mm sl,
Ekuador, Pastaza, in Mündungsnähe río Bobonaza, ein Nebenfluss des río Pastaza, coll.
Olalla, Jan. 1954 (Holotypus). Corydoras stenocephalus Eigenmann & Allen, 1942: CAS
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Abb. 21: Corydoras polystictus, im Vordergrund Männchen 31,4 mm sl, dahinter Weibchen
37,2 ml sl, unkatalogisiert, Fundort: Pantanal, Raum Poconè.
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15817, 43,4 mm sl, Peru, Loreto, Lake Yarina Cocha, System río Ucayali, Allen coll., 9.1920
(Holotypus) – nach NIJSSEN & ISBRÜCKER (1980) ein Synonym von C. acutus Cope, 1872.
Corydoras cervinus Rössel, 1962: SMF 5460, 43,9 mm sl, Brazil, Mato Grosso, Oberlauf rio
Guaporé, Pontes e Lacerda, Schultz coll., 1961 (Holotypus). ZMB 32901, 15 Ex. 55,5–61,8
mm sl, Fundort wie Holotypus im Hauptfluss des rio Guaporé – Pontes e Lacerda, Knaack
coll., 10.1997 (Topotypen). ZMB 33047, 12 Ex. 43,2–50,6 mm sl, Fundort wie Holotypus im
Hauptfluss des rio Guaporé – Pontes e Lacerda, Knaack coll., 10.1997 (Topotypen). ZMB
33010, 14 Ex. 46,9–53,2 mm sl, Nebenfluß des rio Guaporé, Knaack coll., 10. 1997.
Corydoras areio Knaack, 2000: ZMB 33136, 48,8 mm sl, P, Brasilien, Mato Grosso,
Fließgewässer Corr. Areio-System, Knaack coll., 10. 1999. (Holotypus). ZMB 33136, 9 Ex.
40,0–50,0 mm sl (6 PP, 3 OO), gleiche Daten wie Holotypus (Paratypen).

Diagnose: Eine schlanke Corydoras-Art der langschnäuzigen „acutus-Gruppe“. Die
Standardlänge 49,2 mm des Typenmaterials charakterisiert dieses Taxon als mittelgroß.
Schnauze 5,3–6,2 mal in sl (sl/sn), 1,6–2,0 mal in hl (hl/sn) enthalten. Schnauzenform im
Seitenprofil oft sattelförmig. Die dorsalen seitlichen Knochenplatten schwanken zwischen
20–23 und die Anzahl der ventralen Knochenplatten zwischen 20–21, zwei bis drei, selten
eine kleine unpaare Platte vor der Fettflosse. Arttypisches Jugendkleid mit temporären
dunklen Dorsalfleck. Färbung und Zeichnung der Adulti unterliegen in der Natur jahreszeit-
lichen Veränderungen. D-„Stachel“ keine Zähne erkennbar, schwach mit Odontoden bedeckt.
P-„Stachel“ auffällig kräftig dunkel und dicht mit Odontoden bedeckt; 12 kräftige, zum
Körper gerichtete Zähne, diese zum Körper hin an Länge abnehmend. An der Spitze und
Basisnähe des P-„Stachels“ ein bis zwei kleine Zahnknospen

Beschreibung: (Morphometrische Merkmale des Typusmaterials siehe Tab. 9). Auch bei die-
ser Art bleiben die Männchen kleiner und erreichen das Körpergewicht geschlechtsreifer
weiblicher Tiere nicht. Messwerte enthalten in Standard- und Kopflänge des Holotypus und
Allotypus (in Klammern): sl/bd 3,1 (2,8), sl/bw 4,4 (4,2), sl/bda 4,3 (4,2), sl/bwa 10,0 (10,4),
sl/dcp 7,8 (7,6), sl/dwp 27,5 (26,4), sl/hl 3,0 (3,5), sl/sn 5,3 (6,2), hl/sn 1,6 (2,0), hl/lds 1,5
(1,4), hl/lps 1,2 (1,3), hl/ibo 2,4 (2,5), hl/wi 4,4 (4,9). Eine mittelgroße Art der Gattung
Corydoras La Cépède, 1803. Der Körper ist langgestreckt, seitlich zusammengedrückt und
wirkt vom Kopfende bis zur Caudalbasis keilförmig. Kopf trapezförmig in Ventral- und
Dorsalansicht mit stumpfer Schnauzenspitze. Das Profil steigt in Seitenansicht von der
Schnauze bis zu den Augen steil an. Der Kopf ist etwa fünf bis sechs mal in der sl bei
adulten Tieren enthalten. Die größte Körperhöhe befindet sich vor der Rückenflosse und ist
beim Holotypus 3,1 und Allotypus 2,8 mal in der sl enthalten. Schnauze lang, 2,1–2,8 mal
größer als die relativ kleinen, runden Augen, die 4,3–4,9 mal in der Kopflänge enthalten sind.
Augen hochliegend, unmittelbar unter dem Schädeldach. Kurz vor den Augen liegen die
Nasenlöcher mit Hautläppchen. Die Rückenlinie ist abhängig von dem Alter und der Größe
der Fische. Das Dorsalprofil (Schnauzenspitze bis Schwanzwurzel) steigt von der Schnauzen-
spitze bis zu den Augen steil an und verläuft dann fast geradlinig bis schwach konvex bis zur
zweiten dorsalen Knochenplatte. Es erreicht dort die größte Körperhöhe. Diese ist etwa 3 mal
in der sl enthalten. Vom Beginn der Dorsale bis zur Schwanzwurzel fällt die Rückenlinie ab;
kleinere Abschnitte etwa ab der Mitte der Rückenflossenbasis bis zum Beginn der Fettflosse
leicht konvex. Bauchlinie von der Schnauze bis zum Beginn der Afterflosse fast geradlinig;
dann über die Basislänge der Anale bis zum Schwanzstiel an Höhe zur Mittellinie abneh-
mend. Schwanzstiel höher als lang.
Knochenplatten in der dorsalen Reihe meist 22 (20–23) und der ventralen 20–21, Anzahl der
unpaaren Platten vor der Fettflosse zwei bis drei. 
Beflossung: Rückenflosse bei geschlechtsreifen Tieren I/7, relativ klein, Melanophoren-
Gruppen auf den Flossenstrahlen der lebenden Fische (Abb. 25 u. 26) nicht erkennbar.
Konservierte Tiere lassen eine schwache Bindenzeichnung erkennen. Diese, sowie ein tem-
porärer Dorsalfleck, sind im Jugendkleid (Abb. 27 und 28) deutlich sichtbar und arttypisch.
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Abb. 22: Corydoras negro sp. n. Holotypus (konserviert) in Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.

Abb. 23: Corydoras negro sp. n. Allotypus (konserviert) in Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.
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Fettflossenstachel schwach rauchig gefärbt (kleine Melanophoren), Membran hyalin. Die
Schwanzflosse ist tiefgegabelt, relativ groß und besitzt meist iii 6–6 ii Flossenstrahlen,
gelegentlich 7 bis 5 geteilte Flossenstrahlen im oberen Lappen. Dieser häufig länger als der
untere. Wie die Abb. 27 und 28 der Jungfischstadien 20,6 und 32,2 mm sl sowie die Abb. 22
und 23 des konservierten Holo- und Allotypus zeigen, sind abhängig von der Größe bis zu
maximal acht dünne Vertikalbinden in der Caudale. Afterflosse mit kräftigem dunklen
„Stachel“ und fünf geteilten Flossenstrahlen (I/5). Anale ohne Flecken und Binden.
Bauchflossen I/5, konstante Anzahl Flossenstrahlen, keine Zeichnungselemente. Sekundäres
Geschlechtsmerkmal:  Ventralen der PP etwas länger und im distalen Abschnitt spitz aus-
laufend. Sie erreichen die Basis der Anale nicht, während die angelegten Pectoralen etwa bis
zur Mitte der Bauchflossen reichen. Die P-„Stacheln“ sind kräftig, großgezähnt und dicht mit
Odontoden bedeckt (typisch für die sog. „acutus-Gruppe“). Die Ohrlippenbarteln erreichen
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Holotypus P a r a t y p e n Allotypus P a r a t y p e n

Merkmal P1 P2 P3 P4 P5 x S.D. O1 O2 O3 O4 O5 x S.D.

  tl 58,76 54,03 49,62 51,02 47,60 52,21 4,35 65,58 60,61 57,31 54,94 68,78 61,44 5,72

  sl 45,71 44,56 37,95 36,35 37,64 40,44 4,34 49,18 45,18 44,05 40,99 50,09 45,90 3,75

  bd 14,60 14,00 12,97 12,09 13,29 13,39 0,96 17,50 15,33 15,14 14,99 17,02 16,00 1,17

  bw 10,38 9,10 9,18 7,98 9,09 9,15 0,85 11,81 10,94 10,38 9,72 11,15 10,80 0,79

  bda 10,71 10,28 9,49 9,04 9,52 9,81 0,67 11,69 10,71 10,93 9,60 12,18 11,02 0,99

  bwa 4,58 4,26 3,70 3,93 4,30 4,15 0,34 4,73 4,74 4,58 4,97 5,52 4,91 0,37

  dcp 5,89 5,68 5,59 5,16 5,49 5,56 0,27 6,50 6,37 6,24 5,81 6,76 6,34 0,35

  dwp 1,66 1,67 1,41 1,58 1,67 1,60 0,11 1,86 1,88 2,06 1,93 1,88 1,92 0,08

  hl 13,78 12,59 12,40 12,19 11,92 12,58 0,72 15,60 14,21 13,52 12,98 15,32 14,33 1,13

  sn 8,64 7,73 8,06 7,23 7,21 7,77 0,60 7,90 8,14 8,52 7,91 8,99 8,29 0,46

  sn - a 22,95 19,91 19,78 19,59 19,72 20,39 1,44 25,11 23,83 23,63 21,03 24,64 23,65 1,58

  sn - bd 21,03 18,63 18,21 17,78 17,93 18,72 1,33 23,54 20,09 20,69 19,96 23,14 21,48 1,72

  sn - f 33,46 31,03 29,15 28,18 29,40 30,24 2,07 37,49 34,81 33,10 31,89 38,16 35,09 2,71

  lds 9,45 11,13 7,39 7,36 9,25 8,92 1,58 10,80 10,66 9,68 9,33 10,32 10,16 0,63

  lps 11,26 9,56 7,94 10,02 7,27 9,21 1,61 11,72 9,36 10,04 9,58 10,03 10,15 0,93

wi 5,82 4,81 4,90 4,52 4,25 4,86 0,59 6,14 5,61 5,89 5,32 5,30 5,65 0,36

  ibo 3,16 3,45 3,11 3,33 3,47 3,30 0,16 3,16 3,48 3,28 3,38 4,26 3,51 0,43

  ca 6,61 5,50 5,04 3,68 5,18 5,20 1,05 5,68 6,69 5,19 5,28 4,28 5,42 0,87

  fo 9,52 6,01 7,63 6,98 7,79 7,59 1,29 8,37 7,59 7,71 8,59 8,87 8,23 0,56

  dbs 23 22 20 22 22 -- -- 22 23 21 22 23 -- --

  vbs 21 20 20 21 21 -- -- 20 21 20 21 21 -- --

  pas 3 2 3 1 3 -- -- 3 2 3 2 2 -- --

P I / 9 I / 9 I / 9 I / 9 I / 9 -- -- I / 9 I / 9 I / 9 I / 9 I / 9 -- --

D I / 6 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- -- I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- --

  C 7 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 -- -- 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 -- --

A I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- --

V I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- --

Gewicht 2,91 2,29 1,97 1,55 2,10 2,16 0,50 3,98 3,09 2,93 2,59 4,29 3,38 0,72

Tabelle 9: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von Corydoras negro sp. n.

– –
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angelegt die Basis der Brustflossen. Diese besitzen nach dem stachelförmigen Hauptstrahl
neun Weichstrahlen (I/9), von dem die ersten zwei bis drei den P-„Stachel“ überragen. Der
D-„Stachel“ ist glatt. Der P-„Stachel“ ist dunkler gefärbt, mit 14–15 größeren zum Körper
hin gebogenen Zähnen und zwei kleinen Zahnknospen versehen.
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a b

Abb. 24: Corydoras negro sp. n.. a – D-„Stachel”, b – P-„Stachel”.

Abb. 25: Corydoras negro sp. n. Holotypus, Lebendaufnahme.

Abb. 26: Corydoras negro sp. n. Allotypus, Lebendaufnahme.
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Tabelle 10: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von: (I) Corydoras negro sp. n.: MTD
F 28472–28473 (Holotypus und Allotypus); (II) C. aurofrenatus Eigenmann & Kennedy, 1903:
CAS 20661 (ex. IU 9891) (Holotypus); (III) C. septentrionalis Gosline, 1940: CAS uncat. (ex. SU
35055) (Holotypus); (IV) C. stenocephalus Eigenmann & Allen, 1942: CAS 15817 (Holotypus);
(V) C. ellisae Gosline, 1940: FMNH 57361 (Holotypus); (VI) C. pastazensis Weitzman, 1963;
USNM 177216 (Holotypus).

I II III IV V VI

Holo- Allo-
typus typus

sl 45,7 49,2 40,9 47,7 43,4 47,7 55,5
bd 14,6 17,5 14,4 15,9 17,1 16,4 18,6
bw 10,4 11,8 9,1 11,5 11,1 11,0 12,5
lds 9,5 10,8 9,0 9,5 9,7 9,6 11,7
lps 11,3 11,7 9,5 10,8 11,4 11,1 13,1
hl 13,8 15,6 11,5 14,4 15,0 14,6 17,0
sn 8,6 7,9 6,3 8,6 8,9 8,5 10,7
ibo 3,2 3,2 3,3 3,7 3,9 3,8 4,2
wi 5,8 6,1 3,9 5,2 4,8 4,5 5,0
ca 6,6 5,7 4,2 3,9 3,6 3,3 5,5
dcp 5,9 6,5 5,5 6,6 7,0 5,9 7,5
fontanelle 9,5 8,4 4,7 4,5 5,1 5,7 7,6
dbs/vbs 23/21 22/20 25/21 25/22 24/21 24/22 26/23
pas 3 3 4 2 3 3 4
P I/9 I/9 I/9 I/9 I/9 I/10 I/9

Lebendfärbung (Abb. 25–26): Die Grundfärbung ist bis zur Geschlechtsreife ein helles
Grau, reproduktionsbereite Tiere mit rotbrauner Grundfärbung; im vorderen Ventralbereich
heller, gelb bis schwach rötlich. Praedorsaler Abschnitt und obere Reihe der Knochenplatten
(dbs) mit kleinen braunen Punkten, die z.T. reihenförmig angeordnet sind. Bei juvenilen
Tieren zunächst die Seiten unregelmäßig in Größe und Form gefleckt. Mit zunehmender
Größe erhöht sich die Anzahl der Punkte. Bis auf einen schmalen Ventralabschnitt ist der seit-
liche und dorsale Körper fein tiefdunkel gepunktet. Im Bereich der Dorsallinie vereinzelte
größere schwarze Flecken. Längerer Aufenthalt z.B. im vegetationsgefärbten Wasser von
Restgewässern bewirkt eine völlig ungezeichnete Grünfärbung, stark metallisch glänzend,
ohne sichtbare Zeichnungselemente. 
In der Zeit des „Klarwassers“ und der Reproduktion ist unterhalb der Rückenflosse ein größe-
rer, schwach ausgeprägter, etwas dunklerer Schulterfleck angedeutet. Schon sehr früh, etwa
ab 12 mm sl ist im Bereich der Kiemendeckel sowie etwas davor und dahinter eine Zone mit
starkem metallischen Glanz erkennbar. In der Laichzeit, sowie kurz vorher, ist dieser Glanz
besonders auffallend, insbesondere die PP „leuchten“. Bis zur Schwanzflosse erstreckt sich
ein metallisch glänzendes Längsband. 

Färbung (konserviert): Das Zeichnungsmuster der in Alkohol aufbewahrten Fische ist deut-
licher erkennbar als am Lebendmaterial. Die Zeichnungselemente sind schärfer im Umriss
und erscheinen schwarz. Die ungeteilten Flossenstrahlen der Pectoralen, Adipose und Anale
sind schwärzlich. Die Grundfärbung verändert sich zu einem hellen weißlichen Grau (Abb.
22 und 23).

Derivatio nominis: Benannt nach der Typuslokalität, dem in Bolivien gelegenen río Negro
im Raum südöstlich von Urubicha. Name als Substantiv in Apposition. 
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Locus typicus: Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia Nufla de Chaves, Raum
südöstlich von Urubicha, System rio Itenez, rio Blanco, rio Negro. Größeres Restgewässer:
15°31.502’S u. 62°56.208’W (Abb. 29).

Biologie: Im Gebiet des rio Negro ist diese Corydoras-Art weitverbreitet. Der Fluss bestand
im Oktober 2001 aus unterschiedlich großen Restgewässern. Typuslokalität von C. negro sp. n.
ist ein Restgewässer von etwa 102 m2 Wasseroberfläche, ~39 m3 Wasservolumen und bis zu
0,75 m Wassertiefe. Der Boden ist fest und besteht aus feinem Sand. Am Ende der Regenzeit
(Februar/März) handelt es sich um einen gewaltigen Fluß. Besonders zahlreich in den
Restgewässern waren Jungfische von Corydoras-Arten. Neben C. negro sp. n., C. armatus,
C. bilineatus, C. aurofrenatus, C. cruziensis, Corydoras cf. aeneus, C. hastatus, waren von
den Schwielenwelsen Dianema longibarbis und Megalechis sp. besonders häufig.
Massenhaft traten Otocinclus sp. und zahlreiche Salmler- und Cichliden-Arten auf. Fang mit
Zugnetz aufgrund hoher Individuendichten problemlos. 
C. negro sp. n. ist in der Aquarienhälterung ein leicht reproduzierbarer Langschnäuzer, gut
geeignet für Laborbeobachtungen und –untersuchungen. Ein spezielles Jugendkleid hilft die
Art von phänotypisch ähnlichen Taxa abzugrenzen.
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Abb. 27: C. negro sp. n. Jungfisch, 20,6 mm sl.  Abb. 28: C. negro sp. n. Jungfisch, 32,2 mm sl.

Abb. 29: Typuslokalität, río Negro (Restgewässer) von Corydoras negro sp. n.
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Diskussion
Nach den morphometrischen Merkmalen (Tab. 10) insbesondere Körperform, Kopf- und
Schnauzenlänge, Anzahl der lateralen Körperplatten und unpaaren Plättchen vor der
Fettflosse gehört C. negro sp. n. nach NIJSSEN & ISBRÜCKER (1980) zur „acutus-Gruppe“,
die von STRAUSS (1985) als homogen ausgewiesen ist. C. negro sp. n. unterscheidet sich von
den meisten dieser Arten durch die geringe Anzahl der dorsalen und ventralen Seitenplatten,
eine längere Fontanelle und einen kleineren horizontalen Orbitaldurchmesser. Von den
21 Arten der Tab. X und XI von NIJSSEN & ISBRÜCKER (1980) der „acutus-Gruppe“ wurden
zum näheren Vergleich mit C. negro sp. n. ausgewählt: C. aurofrenatus Eigenmann &
Kennedy, 1903; C. septentrionalis Gosline, 1940; C. ellisae Gosline, 1940; C. pastazensis
Weitzman, 1963; C. stenocephalus Eigenmann & Allen, 1942. Auswahlkriterien des
Vergleismaterials waren die bekannte Verbreitung, die Körperfärbung und Zeichnung, bio-
logische Merkmale (Ablaichverhalten, Jugendkleid) und morphometrische Merkmale.
Große Arten über 50 mm sl aus dieser Gruppe wie C. fowleri, C. semiaquilus, C. octocirrhus,
C. ourastigma und C. narzissus sind im Kladogramm (Fig. 24, Klade 3) von BRITTO nicht
berücksichtigt, dieser Clade beinhaltet die Taxa: C. ellisae, C. acutus, C. septentrionalis,
C. stenocephalus und C. vittatus. Weitere „Langschnäuzer“ wie C. incolina, C. cervinus,
C. sarareensis, C. octocirrhus, C. amapaensis, C. oxyrhynchus, C. simulatus, C. spilurus,
C. treitlii, C. saramaccensis und die syntop vorkommenden C. oiapoquensis und C. condiscipulus
sind im phylogenetischen Baum der Corydoradinii nicht berücksichtigt. Reproduktionen
im Aquarium sind von den fünf Arten des Clade 3, C. fowleri, C. cervinus, C. oiapoquensis,
C. treitlii und C. amapaensis bekannt. Unveröffentlichte Reproduktionen liegen vor von
C. sarareensis, C. aurofrenatus, C. areio und von C. negro sp. n., dessen Vermehrung im
Labor und selbst im Liebhaberaquarium unproblematisch ist. 
Arttypisch im Vergleich zu den verglichenen Taxa ist das Jugendkleid von C. negro sp. n. wie
die Abb. 27 und 28 zeigen und wie unter Lebendfärbung beschrieben. Eine arttypische
Färbung und Zeichnung im Stadium des Jugendkleid eines Vertreters der „acutus-Gruppe“
erfolgte in der Neubeschreibung des C. areio Knaack, 2000.

Corydoras isbrueckeri sp. n. (Abb. 30–36; Tab. 11, 13–14)

Material

Holotypus: MTD F 28474, 43,37 mm sl, P, Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia
J.M. Velasco, System río Itenez, Nebengewässer des río Paragua (ein namenloser arroyo),
Knaack coll., 1.11.2002 (Tab. 11 P1).
Paratypen: MTDF 28475, 50,24 mm sl, O gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 11 O1 =
Allotypus), gleiche Daten wie Holotypus. MTDF 28476, 54,39 mm sl, P Bolivien,
Departamento Santa Cruz, Provincia J.M. Velasco, System río Itenez, río San Martin
(Hauptfluß), Knaack coll., 5.10.2002. MTDF 28477, 61,38 mm sl O, gleiche Daten wie MTD
F 28476. ZMA 123.1000.740, 1 Ex. 43,68 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 11
P2). ZMA 123.1000.741, 1 Ex. 54,22 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 11 O2).
ZMB 33536; 39,50 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 11 P3). ZMB 33537, 1 Ex.
50,06 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 11 O3). CIRA-UTB 1084, 2 Ex. 44,52
mm sl, P u. 51,04 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 11 P4 O4). CAS 219275, 2
Ex. 43,42 mm, P u. 42,14 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 11 P5 O5).. MCP
uncat., 39,45 mm sl, P u. 45,53 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus. CJK uncat., 135 Ex.
28,5–57,9 mm sl, gleicher Fundort wie Holotypus. CJK uncat., 135 Ex., 27,7 mm–61,1 mm
sl, Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia J.M. Velasco, System río Itenez, río San
Martin, Hauptfluss.
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Abb. 30: Corydoras isbrueckeri sp. n. Holotypus (konserviert). Lateral-,Ventral- und Dorsalansicht. 

Abb. 31: Corydoras isbrueckeri sp. n. Allotypus (konserviert). Lateral-,Ventral- und Dorsalansicht.
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Vergleichsmaterial: Corydoras haraldschultzi Knaack, 1962,: SMF 5475, 52,5 mm sl, P
Brazil, Mato Grosso, oberer rio Guaporé, Pontes e Lacerda, H. Schultz coll., 1961
(Holotypus). ZMA 123.549, 1 Ex. 55,2 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Paratypus).
MCP 27958, 1 Ex. 54,30 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Paratypus). ZMB 32903,
35 Ex. 43,2–59,5 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus außer Knaack leg., 10.1997
(Topotypen). ZMB uncat., 15 Ex. 47,2–70,0 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus außer
Knaack leg., 10.1997 (Topotypen). CJK uncat., 120 Ex. 48,3–72,1 mm sl, gleiche Daten wie
Holotypus außer Knaack leg., 10.1997 (Topotypen). Corydoras sterbai Knaack, 1962: SMF
5476, 56,4 mm sl, Brazil, Mato Grosso, oberer rio Guaporé, Pontes e Lacerda, H. Schultz
coll., 1961 (Holotypus). ZMA 123.550, 48,88 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus
(Paratypus). MCP 27959, 1 Ex. 47,81 mm sl, P gleiche Daten wie Holotypus (Paratypus).
ZMB 32902, 35 Ex. 37,6–58,8 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus außer Knaack coll., 10.
1997 (Topotypen). ZMB 33104, 10 Ex. 39,6–49,8) mm sl, gleiche Daten wie Holotypus
außer Knaack coll., 10. 1997 (Topotypen). ZMB 32991, 15 Ex. 48,5–58,8 mm sl, rio
Guaporè, gleiche Daten wie Holotypus außer Knaack coll., 10. 1997. ZMB 32991, 15 Ex.
37,8–55,2 mm sl, Brazil, Mato Grosso, System rio Guaporé, río Alegre, Knaack coll., 10.
1997. ZMB 32991, 10 Ex. 26,8–34,9 mm sl, río Sararé, Knaack leg., 10.1997. CJK uncat.,
120 Ex. 36,4–57,9 mm sl, Brazil, Mato Grosso, oberer rio Guaporé, Pontes e Lacerda,
Knaack leg., 10.1997 (Topotypen). C. cf. sterbai: CJK uncat., 316 Ex. 18,9–49,3 mm sl,
Gebiet río San Martin, Ostbolivien, Knaack leg., 2002. Corydoras araguaiansis Sands, 1990:
ZMA 119.218, 2 von 32 Ex. 31,2–37,8 mm sl, Brazil, rio Araguaia, near Santa Terezinka,
Bleher coll., 1983. Corydoras maculifer Nijssen & Isbrücker, 1971: ZMA 115.331, 15 Ex.
davon größtes P 41,0 mm sl, größtes O 44,5 mm sl, Brazil, Est Goias, rio Tocantins, Harald
Schultz coll., IX/X-1965 (Holotypus). Corydoras spectabilis Knaack, 2001: MCP 28673 (ex.
ZMB 33150), 41,9 mm sl, P, Brasilien, Mato Grosso, rio Guaporé bei Vila bella Knaack leg.,
10.1999 (Holotypus). MCP 28674 (ex. ZMB 33151), 9 Ex. 37,7–49,0 mm sl, gleiche Daten
wie Holotypus (Paratypen). CJK uncat., 25 Ex. 36,49–49,54 mm sl, gleiche Daten wie
Holotypus. C. cf. spectabilis: CJK uncat., 22 Ex. 29,5–46,4 mm sl, Ostbolivien, System río
Itenez, Knaack coll., 2002 u. 2003. Corydoras ambiacus Cope, 1872: ANSP 8291, Peru
(Loreto), río Ambiacu (Holotypus) – nur Fotos und Angaben von NIJSSEN & ISBRÜCKER

(1980) S. 195, Tab. 1, Nr. 3, berücksichtigt. 

Diagnose: Mit maximal 54,4 mm sl (P) und 61,4 mm gemessener sl (O) des Typusmaterials
gehört dieses Taxon zu den großen Corydoras-Arten. Die Körperhöhe in sl 2,3–2,4 mal und
die Schnauze in sl (sl/sn) 4,15–4,65 mal sowie Schnauze in hl (hl/sn) 1,55–1,6 mal enthalten.
Eine als „Langschnäuzer“ zu bezeichnende Art. In der oberen Knochenplattenreihe (dbs)
22 (21–23) und der unteren (vbs) 21 (20–22) Knochenplatten, vor der Adipose zwei (ein bis
drei) unpaare kleine Knochenschilder. Auffallend ist das arttypische Zeichnungsmuster mit
einem unterschiedlich großen, permanenten schwarzen Dorsalfleck, drei unterbrochenen
bzw. geschlossenen Linien parallel zur Körperlängsachse, die besonders ab Höhe der Dorsale
schwanzwärts kräftiger hervortreten. Membran der Fettflosse mit relativ großem schwarzen
Längsband bzw. Fleck. Die Membran ist an der Flossenbasis und im distalen Abschnitt
hyalin. Pectoralen und Ventralen schwach orangefarben getönt.

Beschreibung: Die morphometrischen Merkmale sind in Tab. 11 dargestellt. Nach der vor-
geschlagenen Klassifizierung der Körperlänge (sl) gehört diese Art zu den großen
Corydoras-Arten. Meßwerte enthalten in Standard- und Kopflänge des Holotypus und
Alotypus (in Klammern) sl/bd 2,4 (2,4), sl/bw 3,9 (4,1), sl/bda 3,5 (3,5), sl/bwa 9,5 (9,3),
sl/dcp 6,9 (6,8), sl/dwp 16,2 (16,8), sl/hl 2,7 (2,9), sl/sn 4,5 (4,7), hl/sn 1,5 (1,6),hl/lds 1,3
(1,4), hl/lps 1,5 (1,3), hl/ibo 2,0 (2,1), hl/wi 4,2 (4,6).
Es besteht ein Geschlechtsdimorphismus (Tab. 11) in der Körperform. Die PP bleiben klei-
ner und wiegen im Stückgewicht weniger als die OO. In der Aufsicht ein schlanker Körper,
der lediglich bei den OO in der Laichzeit füllig wird. Ein weiterer sekundärer Geschlechts-
unterschied besteht in der Größe und Form der Ventralen. Beim geschlechtsreifen P, etwa ab
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dem achten Lebensmonat sind diese spitzauslaufend, Bauchflosse beim O gerundet (Abb. 33a
und 33b). 
Das Profil der Rückenlinie steigt von der Schnauze bis zu Beginn der Dorsale steil an. Diese
gerade Linie ist im Schnauzenbereich und in einem kleinen Abschnitt des Schädeldaches
über dem Auge schwach konkav. Nach der Dorsale ist die Rückenlinie bis zur Adipose hin
abfallend. Ventrallinie fast gerade verlaufend bis vor den Beginn der Anale, dann stark
einknickend bis zum vorletzten ventralen Seitenschild. Der Schwanzstiel ist kürzer als hoch.
Seine Höhe ist 7 mal in der sl enthalten. Die größte Körperhöhe liegt vor dem Beginn
der Rückenflosse und ist 2,4 mal in der Körperlänge enthalten. Knochenplatten besonders
am hinteren Rand mit feinen Zähnchen besetzt. Seitenplatten (dbs/vbs) 22/21 um zwei
schwankend, zwei unpaare kleine Platten vor der Adipose. Coracoidea weit voneinander
entfernt, die dazwischen liegende Bauchpartie ist nackt. D-„Stachel“ etwas kürzer als der
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Tabelle 11: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von Corydoras isbrueckeri sp. n.

Holotypus P a r a t y p e n Allotypus P a r a t y p e n 

Merkmal P1 P2 P3 P4 P5 x S.D. O1 O2 O3 O4 O5 x S.D.

tl 60,23 60,60 59,43 57,15 54,88 58,46 2,41 68,50 70,13 75,87 71,54 64,59 70,13 4,13

sl 43,67 44,52 43,68 39,50 39,45 42,16 2,48 50,24 51,04 54,22 50,06 45,53 50,22 3,11

bd 17,90 17,85 16,74 16,90 16,30 17,14 0,71 20,70 20,54 20,36 21,12 19,18 20,38 0,73

bw 11,21 10,98 10,88 10,14 10,11 10,66 0,51 12,28 14,06 13,75 12,89 11,63 12,92 1,01

bda 12,49 13,11 12,36 12,44 12,09 12,50 0,38 14,28 14,41 14,91 13,91 13,57 14,22 0,51

bwa 4,62 4,12 4,98 4,25 4,31 4,46 0,35 5,42 5,70 6,16 5,51 5,52 5,66 0,30

dcp 6,31 6,13 6,66 6,25 6,13 6,30 0,22 7,42 7,59 7,21 7,45 7,14 7,36 0,18

dwp 2,69 2,25 2,13 2,34 2,12 2,31 0,23 2,99 3,08 3,24 3,04 3,05 3,08 0,10

hl 16,02 15,99 14,72 14,83 16,33 15,58 0,75 17,44 17,82 18,88 18,34 16,32 17,76 0,97

sn 10,46 8,87 8,62 7,85 8,83 8,93 0,95 10,81 10,08 10,41 10,61 8,74 10,13 0,82

sn - a 23,73 23,24 22,65 20,60 22,28 22,50 1,20 25,56 26,49 29,26 25,69 24,78 26,36 1,73

sn - bd 24,12 22,87 23,26 21,15 21,31 22,54 1,28 26,86 26,64 27,28 26,47 24,10 26,27 1,25

sn - f 35,89 36,14 35,61 32,31 34,45 34,88 1,58 40,18 41,50 44,26 42,67 38,20 41,36 2,32

lds 12,02 10,76 11,49 11,87 11,00 11,43 0,54 12,48 13,05 13,66 10,86 11,56 12,32 1,13

lps 10,91 12,14 12,25 10,65 11,26 11,44 0,72 13,25 12,23 12,11 12,74 12,22 12,51 0,48

wi 8,00 7,29 7,55 7,23 7,22 7,46 0,33 8,27 7,94 8,60 7,98 8,36 8,23 0,27

ibo 3,82 3,88 3,51 3,39 3,65 3,65 0,21 3,79 3,97 4,14 3,96 4,47 4,07 0,26

ca 3,93 3,91 3,75 4,23 3,81 3,93 0,19 3,77 4,26 5,01 3,36 3,75 4,03 0,63

fo 5,49 4,33 4,53 4,68 4,74 4,75 0,44 3,88 5,83 5,82 5,60 4,71 5,17 0,85

dbs 22 23 22 22 23 -- -- 22 22 21 23 22 -- -- 

vbs 21 21 21 21 21 -- -- 21 22 20 21 21 -- -- 

pas 2 1 2 1 2 -- -- 2 3 1 2 1 -- -- 

  P I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 I / 7 -- -- I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 -- -- 

  D I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- -- I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 I / 7 -- -- 

C 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 -- -- 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 6 - 6 -- -- 

  A I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 5 I / 5 I / 6 I / 5 I / 5 -- -- 

  V I / 6 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 6 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- 

Gewicht 3,63 3,60 3,73 2,77 2,81 3,31 0,48 5,13 5,74 6,84 5,92 4,30 5,59 0,94

– –
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erste Flossenstrahl, und kürzer als der P-„Stachel“, dieser ist etwa 3,0–3,5 mm länger als der
Augendurchmesser. Die Pectoralen reichen angelegt über die Basis der Ventralen hinaus.
Flossenstrahlen: D I/8–7, P I/8–7, V I/5–6, A I/6, C iii6–6ii, oberer Lappen oft länger als
unterer. Bei der Dorsale und den Pectoralen sind die ersten beiden Weichstrahlen etwas län-
ger als die „Stachel“. Pectoral-„Stachel“ mit kleinen im distalen Abschnitt und 15 etwas
größeren, stark zur Stachelbasis gerichteten, flachen, eng anliegenden Zähnen, diese etwa ab
Stachelmitte kleiner werdend und nicht so geschlossen (Abb. 32b).

Lebendfärbung: (Abb. 34 und 35) Grundfarbe silbergrau bis schwach bräunlich im prädor-
salen Abschnitt, bei Wohlbefinden und auffallendem Licht stark metallisch glänzend, besonders
in der unteren, hinteren Kopfregion. Nackte Bauchhaut weißlich, caudalwärts hinter den
Ventralen ein schmaler Spalt zwischen den nicht geschlossenen ventralen Knochenplatten.
Diese Zone im auslaufenden Ende schwach gelblich. Schnauze und Oberlippenbarteln mit
kleinen dunkelbraunen Punkten und Flecken. Der prädorsaler Bereich von den Augen bis zur
Rückenflosse ist mit größeren Punkten, mitunter auch kurze Linien besetzt. Vom Anfang der
Dorsale bis Beginn der Fettflosse jede Knochenplatte mit einer vertikalen Reihe dunkelbrau-
ner Flecken. Diese können mitunter stellenweise verschmelzen und reichen dann bis zur
ersten Längslinie. Meist drei Längslinien, vor der Schwanzwurzel kräftig gefächert und etwa
ab Höhe Mitte Dorsale in Flecken übergehend. Die seitlichen Knochenplatten sind durch
diese untereinander abgegrenzten Zeichnungselemente flächig bedeckt.
Der Dorsalfleck variiert individuell in Form und Größe, bleibt aber ständig erhalten. Er wird
jedoch durch Stimmung und Umgebungsfeld beeinflusst. Er beginnt unmittelbar hinter dem
D-„Stachel“ und bedeckt den caudalen Abschnitt der Rückenflosse nicht, ebenso die
Membran oberhalb der D-Basis. Paarige Flossen sind nicht durch Linien, Bänder, Flecken
gezeichnet. Sie sind schwach orangefarben getönt. In der Caudale sechs bis sieben dunkle
Vertikalbänder. In der Anale können die Flecken auch als ein bis zwei unregelmäßige Bänder
ausgebildet sein. Fettflosse mit dunklem Streifen im oberen Abschnitt der Membran. 

Färbung (konserviert): Nach 20 Monaten Lagerung in Alkohol sind die Zeichnungsmuster
wie am lebenden Material noch erkennbar, sie erscheinen dunkler. Die Grundfärbung hat sich
verändert. Sie ist weißlich und die orangefarbene Tönung der Brust- und Bauchflossen ist
nicht mehr erkennbar (Abb. 30 u. 31).

Locus typicus (Abb. 36): Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia J.M. Velasco,
System río Itenez, río Paragua – Nebengewässer (namenloser arroyo), Restgewässer:
13°34,384’S und 62°03,067’W.

Derivatio nominis: Die Art ist benannt zu Ehren von Herrn Dr. I. Isaäc Isbrücker
(Amsterdam, Niederlande) anlässlich seines 60. Geburtstages und Beendigung seines
Berufslebens in Würdigung seiner Leistungen beim Aufbau und bei der Pflege der ichthyo-
logischen Sammlung des Zoologischen Museums Amsterdam und seiner zahlreichen taxono-
mischen Publikationen, mit den Schwerpunkten zu den Familien der Callichthyidae und
Loricariidae.

Biologie: Das Typusmaterial von C. isbrueckeri sp. n. wurde in einem Restgewässer von
14,3 m2 Oberfläche, 3,7 m3 Wasservolumen, max. Tiefe 0,46 m am 01.11.2002 gesammelt.
Festgestellte Ichthyofauna: Callichthys sp. (2 Ex.), Megalechis sp. (7 Ex.), Hoplosternum
littorale (3 Ex.), Corydoras cf. aeneus (7292 Ex.), Corydoras paucerna sp. n. (236 Ex.) und
Corydoras isbrueckeri sp. n. (489 Ex.), Hoplias malabaricus (2 Ex.), Synbranchus marmoratus
(2 Ex.), Rineloricaria beni (8 Ex.), Hemiloricaria cf. lanceolata (37 Ex.), Glyptopterichthys
punctatus (3 Ex.), Astyanax sp. (~20 Ex.).
Angaben und Messwerte von der Typuslokalität des Corydoras isbrueckeri sp. n. und eines
weiteren Fundortes im río San Martin siehe Tab. 3 und 14.
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a b

Abb. 32: Corydoras isbrueckeri sp. n.. a – D-„Stachel“, b – P-„Stachel“.

a b

Abb. 33: Corydoras isbrueckeri sp. n. a) Ventrale P, b) Ventrale O.

Abb. 34: Corydoras isbrueckeri sp. n. Holotypus, Lebendaufnahme.

Abb. 35: Corydoras isbrueckeri sp. n. Allotypus, Lebendaufnahme.
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Auf dem Boden des Restgewässers befand sich eine etwa 5 cm starke Schicht abgestorbener
Blätter. Der Bodengrund ist weich, sehr feinkörnig. Das Wasser ist durch Phytoplankton grün
gefärbt. Der Ober- und Mittellauf des „arroyo“ war von Bäumen überdacht, wodurch eine
starke Beschattung entstand. In der Regenzeit ab Mitte/Ende Januar ist der „arroyo“ wasser-
führend. C. isbrueckeri wandert dann stromaufwärts. Das Laichgebiet liegt im Ober- und
Mittellauf. Die Laichzeit erstreckt sich auf die Monate April und Mai. Weitere Fundorte im
Gebiet des rio Paragua/rio San Martin. Tagaktive Art, Fang mit Hamen im Restgewässer,
Wurfnetz und Reuse in Fließgewässern.

Corydoras noelkempffi sp. n. (Abb. 37–41, Tab. 12–14)

Material

Holotypus: MTD F 28576, 43,4 mm sl, P, Bolivien Departamento Santa Cruz, Provincia
J.M.Velasco, System río Itenez, río San Martin, Knaack coll., 05.10.2002 (Tab. 12 P1). 
Paratypen: MTD F 28477, 50,2 mm sl, P (Allotypus), gleiche Daten wie Holotypus (Tab.
12 O1. ZMA 123.1000.742, 1 Ex. 51,2 mm sl, P, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 12 P3).
ZMA 123.1000.742, 1 Ex. 55,2 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 12 O3). CIRA-
UTB 1085, 2 Ex. 46,4 mm sl, P und 54,9 mm sl, O, gleiche Daten wie Holotypus (Tab. 4P
O4). CJK uncat., 32 Ex. 41,2–56,2 mm sl, gleiche Daten wie Holotypus.

Vergleichsmaterial: siehe C. isbrueckeri sp. n.

Diagnose: Mit 54,9 mm sl (größtes gefangenes P und des gesamten in Ostbolivien gesam-
melten Materials) und mit 51,2 mm sl des Allotypus gehört auch diese Art zu den großen
Corydoras-Arten. Morphometrische Verhältniszahlen der Körperhöhe und -breite in
Standardlänge wie sl/bd und sl/bw beim Holotypus 2,7 u. 4,2; Allotypus 2,8 u. 4,1. Schnauze
im Verhältnis zur Standardlänge 4,2 u. 4,7; hl/sn 5,6 u. 5,5. Die Art könnte auch noch als
„Langschnäuzer“ gelten. Die dorsale Knochenplattenreihe (dbs) 22 (21–22), die ventrale
(vbs) 21 (20–21) sowie die zwei (zwei bis drei) unpaaren Platten vor der Adipose (pas).
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Abb. 36: Typuslokalität (Restgewässer) von Corydoras isbrueckeri sp. n. und C. paucerna sp. n. 
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Abb. 37: Corydoras noelkempffi sp. n. Holotypus (konserviert). Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.

Abb. 38: Corydoras noelkempffi sp. n. Allotypus (konserviert). Lateral-, Ventral- und Dorsalansicht.
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Artcharakteristisch ist das Zeichnungsmuster, meist zwei bis drei parallele Längslinien von
der Schwanzwurzel bis etwa zur Körpermitte (Höhe/Ende der Dorsale) verlaufend. Der Kopf
und der vorderer Körperabschnitt unterhalb der Augen sind fein bis groß gepunktet und
gefleckt. Ein temporärer Dorsalfleck ist zur Laichzeit vorhanden. Die Färbung der paarigen
Flossen ist schwach orange bis gelblich weiß.

Beschreibung: Die morphometrischen Merkmale des Typusmaterials von C. noelkempffi sp.
n. siehe Tab. 12. Messwerte enthalten in sl und hl des Holo- und Allotypus (in Klammern):
sl/bd 2,7 (2,8), sl/bw 4,2 (4,1), sl/bda 4,0 (4,2), sl/bwa 85 89,1), sl/dcp 7,7 (7,8), sl/dwp 27,8
(26,2), sl/hl 3,2 (3,0), sl/sn 5,6 (5,5), hl/sn 1,8 (1,9), hl/lds 1,3 81,4), hl/lps 1,2 (1,4), hl/ibo
2,5 (2,5), hl/wi 2,7 (3,6).
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Tabelle 12: Morphometrische Merkmale des Typusmaterials von Corydoras noelkempffi sp. n.

Holotypus P a r a t y p e n Allotypus P a r a t y p e n

Merkmal P1 P2 P3 P4 P5 x S.D. O1 O2 O3 O4 O5 x S.D.

  tl 63,56 71,99 63,87 65,35 63,66 65,69 3,60 79,18 69,49 70,97 68,42 67,81 71,17 4,63

  sl 48,18 54,55 46,40 51,22 48,57 49,78 3,17 61,24 54,41 54,93 55,16 52,13 55,57 3,39

  bd 17,90 21,30 17,66 18,17 17,94 18,59 1,52 21,62 21,32 21,33 20,79 19,82 20,98 0,71

  bw 11,58 14,81 11,61 13,07 13,06 12,83 1,33 14,94 14,74 13,69 13,95 12,41 13,95 1,01

  bda 12,16 13,36 12,85 12,44 13,13 12,79 0,49 14,68 13,90 13,99 13,85 13,80 14,04 0,36

  bwa 5,64 6,68 5,77 5,39 5,94 5,88 0,49 6,74 6,32 5,86 6,17 6,01 6,22 0,34

  dcp 6,28 6,69 6,38 6,10 6,57 6,40 0,23 7,85 6,86 6,96 6,77 6,74 7,04 0,46

  dwp 1,73 1,97 2,18 1,85 2,09 1,96 0,18 2,34 2,10 1,93 2,11 1,95 2,09 0,16

  hl 14,92 16,53 15,15 16,14 16,28 15,80 0,72 20,64 17,04 17,69 17,53 16,84 17,95 1,54

  sn 8,53 9,28 8,34 8,59 8,98 8,74 0,38 11,09 9,59 10,22 9,86 9,78 10,11 0,59

  sn - a 24,43 28,52 23,77 25,76 24,79 25,45 1,86 29,64 26,50 29,22 25,08 27,11 27,51 1,91

  sn - bd 23,27 25,49 22,61 23,88 23,37 23,72 1,09 28,93 25,80 24,93 21,90 24,13 25,14 2,57

  sn - f 38,13 43,94 38,34 41,75 40,88 40,61 2,44 47,48 42,97 43,99 44,18 42,00 44,12 2,07

  lds 11,17 12,17 11,93 12,05 12,15 11,89 0,42 14,72 12,93 12,71 12,90 12,63 13,18 0,87

  lps 12,93 13,41 12,61 13,21 13,27 13,09 0,32 15,70 12,42 14,21 13,82 13,28 13,89 1,22

  wi 6,04 7,51 6,10 6,94 7,33 6,78 0,68 8,14 8,84 8,58 8,72 8,20 8,50 0,31

  ibo 5,50 5,21 5,23 4,85 5,25 5,21 0,23 5,82 5,18 4,86 5,30 5,01 5,23 0,37

  ca 7,55 6,73 5,49 6,09 6,11 6,39 0,78 6,46 7,16 5,57 6,45 6,17 6,36 0,57

  fo 7,55 5,85 4,80 5,23 5,42 5,77 1,06 6,17 7,71 7,16 7,59 6,77 7,08 0,63

  dbs 22 22 21 21 22 -- -- 22 22 21 21 22 -- --

  vbs 21 21 20 20 20 -- -- 21 21 21 20 21 -- --

  pas 2 2 3 2 2 -- -- 2 2 2 2 2 -- --

  P I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 -- -- I / 8 I / 8 I / 8 I / 9 I / 8 -- --

  D I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 -- -- I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 I / 8 -- --

  C 6 - 6 6 - 5 6 - 6 6 - 5 6 - 6 -- -- 6 - 6 5 - 5 6 - 6 6 - 6 6 - 5 -- --

  A I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- -- I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 I / 5 -- --

  V I / 5 I / 5 I / 6 I / 5 I / 5 -- -- I / 6 I / 6 I / 5 I / 6 I / 5 -- --

Gewicht 4,45 7,38 4,42 4,66 4,51 5,08 1,29 8,36 7,35 6,90 6,87 6,36 7,17 0,75

– –
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Der Vergleich von Männchen und Weibchen (sl und g) des Typusmaterials der Tab. 12 zeigt
einen Geschlechtsdimorphismus hinsichtlich der Standardlänge und des Körpergewichtes.
Die Weibchen werden größer und im Stückgewicht schwerer als die Männchen und sind in
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a b

Abb. 39: Corydoras noelkempffi sp. n.. a – D-„Stachel“, b – P-„Stachel“.

Abb. 40: Corydoras noelkempffi sp. n. Holotypus, Lebendaufnahme.

Abb. 41: Corydoras noelkempffi sp. n. Allotypus, Lebendaufnahme.

Knaack - 6 Arten  22.10.2004  18:22 Uhr  Seite 43



der Reproduktionszeit durch die größere Leibesfülle (in Aufsicht) und die gewölbten
Ventrallinien (in Seitenansicht) leicht erkennbar. Ebenfalls bei geschlechtsreifen Tieren per-
manent erkennbar ist ein sekundäres Geschlechtsmerkmal. Die Ventralen sind beim P länger
und spitz auslaufend. Beim O sind die Bauchflossen breiter und austernförmig (siehe Abb. 41.
Profil der Dorsallinie: Zunächst ein steiler Anstieg bis etwa zur Höhe des Auges. Am Ende
der Hinterhauptsregion ein kurzer, schwach konkaver Abschnitt, der bis zum Anfang der
D-Basis weiterer Anstieg. Dort erreicht der Körper seine größte Höhe (bd). Dann fällt das
Profil bis zum Beginn der Adipose leicht ab. Letzter Abschnitt bis zur Schwanzwurzel sich
steiler senkend. Maul subterminal. Die Ventrallinie (Kopfprofil) ist stark konvex. Sie erreicht
im Schultergürtelbereich ihren tiefsten Punkt und wird bis zum Beginn der Ventralen im
Abfall deutlicher schwächer und verläuft von der Ventrale bis zur Anale fast parallel zur
Körperlängsachse. Am Anfang der Anale knickt dieser Abschnitt über die Basislänge dieser
Flosse bis zum Schwanzstiel ein. Es folgt ein  leichter Abfall bis zur Schwanzwurzel.
Der Schwanzstiel ist in seiner geringsten Höhe 7,7–7,8 mal in sl enthalten. Größte Körper-
höhe am Anfang der Rückenflosse, 2,7–2,8 mal in der Körperlänge enthalten. Anzahl der
lateralen Knochenplatten 22/21 (dbs/vbs), um eine schwankend, meist mit zwei unpaaren
kleinen Knochenplatten vor der Adipose. Die vom Analporus bis zur Schnauze reichende
Fläche ist nackt. Sie wird seitlich durch die Humeralschilder und die Enden der ventralen
Seitenplatten begrenzt. Bei den Weibchen ist diese Zone etwas breiter als bei den Männchen. 
Unbedeckt ein schwacher Keil vom Analporus bis zur Schwanzwurzel. Lange Rictalbarteln:
11,4 mm, Holotypus und 11,6 mm (Allotypus), Basis der Dorsale 9,29 mm (Holotypus) und
11,8 mm (Allotypus). Erster und zweiter Flossenstrahlen etwas länger als D-„Stachel“.
Flossen: Dorsale I/8; Adipose I/0, mit langgestreckter Membran; Caudale iii6-6ii, oberer
Lappen häufig länger als der untere Lappen; Pectorale I/8–9, erster und zweiter Flossenstrahl
länger als P-„Stachel“. Dieser ist 2,4 (Holotypus) und 2,7 mal (Allotypus) länger als der
Augendurchmesser. Die Form des P-„Stachels“ ist schmal, spitz und ventrale Innenseite dicht
mit kleinen zum Körper gerichteten Zähnchen (25–28) besetzt. Der D-„Stachel“ erscheint
glatt. Kleine Odontoden, besonders an den hinteren Rändern der Knochenplatten und den
äußeren Rändern der P-„Stacheln“.

Lebendfärbung (Abb. 40 und 41): Auf silbergrauen Grund ist im cranialen Bereich bis zur
Dorsale und dem Beginn der Ventralen die Grundfärbung schwach bräunlich. Der Rücken
und Seiten sind dicht mit Zeichnungselementen (Punkte und Striche) bedeckt. Kopfunterseite
blauweißlich. Die sich daran anschließende unbedeckte Bauchpartie ist weiß gefärbt. Ab den
Bauchflossen lassen die ventralen Seitenplatten einen sich verjüngenden Kanal bis zur
Afterflosse unbedeckt, der ebenfalls weiß ist. Schnauze und Oberlippe dicht mit kleinen brau-
nen Punkten besetzt. Diese verschmelzen anschließend im dorsalen Bereich zu kurzen unre-
gelmäßigen „Regenwurm-Linien“. Meist sind drei parallel verlaufende Längslinien von der
Schwanzwurzel bis etwa zur Körpermitte vorhanden. Ab Beginn der Dorsale, bis etwa zur
Mitte der Fettflosse sind die dorsalen Knochenplatten mit vertikalen Fleckenreihen versehen.
Diese verschmelzen mitunter bis zur oberen Längslinie bzw. Nahtstelle von dbs/vbs. Ein
Dorsalfleck ist nur in der Laichzeit vorhanden. Er ist in Form und Größe variabel und oft auch
nur als „rauchig farbene Zone“ erkennbar. Wenn er ausgebildet ist, dann reicht er bis in die
der Rückenflosse (Abb. 40 und 41). Außerhalb der Reproduktionszeit drei bis vier dunkle,
querverlaufende Fleckenreihen (Melanophoren auf den Weichstrahlen, die Membran dazwi-
schen hyalin) in der Rückenflosse.
Die Fettflosse mit ihrer relativ langen Membran wirkt durch den dunklen „Stachel“ und
einem schmalen, dunklen äußeren Saum wie ein offenes Dreieck. Paarige Flossen (P/V)
erscheinen schwach orange bis gelblich weiß und sind nicht gezeichnet. Weichstrahlen und
„Stacheln“ aber mit kleinen dunklen Melanophoren, die als Zeichnung nicht hervortreten.
Weichstrahlen und „Stachel“ der Anale mit zwei Reihen dunkler länglicher Striche. Die
Caudale mit sechs bis sieben gleichmäßig breiten Vertikalbändern. Diese sind auf den
äußeren Strahlen beider Lappen kräftig dunkel und werden ab Mitte in ihrer Größe bis zum
hinteren Flossenrand deutlich kleiner.
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Tabelle 14: Angaben und Parameter von Fundorten von Corydoras noelkempffi sp. n. und C. negro
sp. n., Bolivien, Departamento Santa Cruz, Flusssystem río Blanco sowie von der Typuslokalität
von C. negro sp. n.

Datum 05.10.02 12.12.02 05.10.03 06.10.01 25.10.03
Ortszeit 15.50 10.45 19.45 17.50

Gewässer río San Martin río Negro
Messstelle Holzbrücke großes Restgewässer

Koordinaten
S 15°23.265’ 15°31.502’
W 61°29.758’ 62°56.208’
Höhe über N.N.(m) 251 218
rel. Luftfeuchte(%) 41 82 68 45 55
Luftdruck (hPa) 1038,8 1045,8 1042,6 987,3 1030,1
Wetter sonnig trübe/ bedeckt diesig sonnig

regner.
Lufttemperatur(°C) 35,1 36,1 26,7 35,3 37,1
Wassertemperat.(°C) 32,2 26,7 27,7 29,1 33,4
Strömung (m/s) nicht bis 0,14 0–0,08 0,0 -

messbar
Wasserfarbe bräunlich, grau, trübe

trübe
02-Gehalt (mg/l) 3,96 0,22 3,31 0,85 0,85
02-Sättigung (%) 43,9 4,1 45,9 11,4 10,9
pH-Wert 7,51 6,41 7,05 7,24 7,20
Leitfähigkeit(µS/cm) 75 71 137 149 96
Red. Potential (mV) 26 -4 -17 179 -
Saprobie � -�-m �-m �-m �-m �-m
Wassergüteklasse II-III III III II II

Färbung (in Alkohol): Nach 15 Monaten. Färbung verändert, die silberne Grundfarbe und die
schwache bräunlich craniale Färbung, ebenso die orangefarbene Tönung der paarigen Flossen
sind verschwunden. Als Grundfarbe ein helles bis weißliches Grau, siehe Abb. 37 und 38.

Locus typicus: Bolivien, Departamento Santa Cruz, Provincia J.M. Velasco/Nuflo de
Chavez, System río Itenez, río Blanco, río San Martin (Abb. 42), Hauptstrom: 15°23.265’S
und 61°29.758’W.

Derivatio nominis: Die neue Art ist benannt nach dem deutschstämmigen Bolivianer Noel
Kempff Mercado. Einer seiner Verdienste ist die Schaffung des Nationalparks Noel Kempff
Mercado (NPNKM). Sein Wirken galt dem Erhalt von Lebensräumen und dem Schutz von
Flora und Fauna. Bei seiner Arbeit im Gebiet des Nationalparks wurde er im Auftrage der
Drogenmaffia 1986 brutal ermordet.

Biologie: Im Mittellauf des Flusses permanent wasserführend, am Fundort 19 m breit und
im Oktober/Dezember 2002 bis zu 95 cm tief. Zum Ende der Trockenzeit Oberfläche mit
Pistia stratoides völlig bedeckt. Boden in oberer Schicht mit Schlammablagerungen, darun-
ter feinkörniger Bodengrund, stellenweise reichlich Totholz. Ichthyofauna sehr artenreich,
von der Subfamilie Corydoradinae gefangen: C. noelkempffi sp. n., syntop mit C. isbrueckeri
sp. n. und weiteren Panzerwelsen C. cf. sterbai, Corydoras albolineatus sp. n. und Brochis
multiradiatus.
Messwerte dieser Typuslokalität siehe Tab. 14, deutlich wird die Wasserqualität (z.B.
5.10.02/5.10.03) durch aktuelle meteorologische Verhältnisse beeinflusst. C. noelkempffi sp.
n. ist dämmerungs/nachtaktiv, wurde an weiteren Fundorten in kleinen Gruppen (4–11 Ex.)
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dieses ostbolivianischen Gebietes gefunden wie z.B. im Unterlauf des Rio Paucerna gelegen
im Nationalpark Noel Kempff Mercado (NPNKM), Fang mit Lampe/Hamen, nachts im
Flachwasser, am Tage mit feinmaschigem Zugnetz.

Diskussion: Nach der Beschreibung der Taxa C. sterbai und C. haraldschultzi 1962 kam es
häufig zu Verwechslungen dieser Arten. Das einfachste Unterscheidungsmerkmal ist die
Zeichnung von Kopf und Rückenpartie:
C. haraldschultzi: Dorsal auf dem Kopf braune bis dunkelbraune Punkte und Flecken und auf
dem prädorsalen Abschnitt wurmförmige Linien.
C. sterbai: helle gelbliche-weiße kleine unregelmäßige Punkte und Flecken, braun bis dunkel-
braun eingebettet. Diese Zeichnung ist auf Kopf, Vorderkörper und Rückenpartie vorhanden.
Gemeinsamkeiten: Grundfärbung, drei bis vier Seitenlinien, orangegefärbte Brust- und
Bauchflossen besonders auffallend die Pectoral- „Stachel“ – ähnliche Größe und äußere
Erscheinung, leben syntop, eine Typuslokalität.
Angaben zu den Nominatformen beider Arten siehe KNAACK (1962, 2001, 2002). Aus
praktischen Gründen wurden diese Panzerwelse aufgrund ihrer Attraktivität in der Aquaristik
als Prachtcorydoras bezeichnet. Hinzu kam 2000 ein weiteres Taxon: C. spectabilis. Ab
dieser Zeit wurden von der Nominatform des C. sterbai zahlreiche im Zeichnungsmuster
abweichende Formen gefunden und gelangten in den Handel. Zum „sterbai-Komplex“
werden neben C. cf. sterbai (KNAACK, 2003) aus Ostbolivien weitere Formen des asiatischen
Marktes ohne Fundortangaben im Internet vorgestellt: Yasu (2000), Chaikin (2003), Coryso
(2002), Tsucchi (2001), Coryfugu (2003), Katuo (2002), maoneka (2002), Kou (2000),
Y-wata Kabe (1998), OOTSU (2003), Yamyam (1999), Zakuro (2001), Takehira (2003),
kenken (2000), zho (2000) sowie albinotische und melanotische Formen (black-sterbai).
Unter STERBAI „mizorecat“ wird ein Corydoras des „haraldschultzi-Komplexes“ abgebildet.
Zu diesem Komplex sind auch C. isbrueckeri sp. n. und C. noelkempffi sp. n. zu rechnen.
Weitere Taxa C. maculifer und C. araguaiaensis stehen phänotypisch der „haraldschultzi-
Gruppe“ nahe.
In der DATZ hat EVERS (1996) den Panzerwels „C 50“ und RÖSSEL (1997) den „C 58“
vorgestellt. Für beide wurde Brasilien, Rodonia, als Herkunftsgebiet angegeben und eine
Nähe zu C. haraldschuzltzi vermutet. Je zwei Exemplare fanden sich als Beifang zwischen
anderen Panzerwelsen. Nach den Fotos dürfte es sich nach Meinung der C-Nr.-Autoren bei
C. isbrueckeri sp. n. um „C 50“ und bei C. noelkempffi um „C 58“ handeln. Wünschenswert
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Abb. 42: Typuslokalität (río San Martin) von Corydoras noelkempffi sp. n.
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wäre es,  wenn künftig Welsmaterial, welches mit einer C-Nr. versehen werden soll, mög-
lichst sachgerecht konserviert und für spätere taxonomische Untersuchungen verfügbar
gehalten wird. 
Die Taxa C. isbrueckeri sp. n. (mit auffallenden permanentem Dorsalfleck) und C. noelkempffi
sp. n. (mit temporärem Dorsalfleck) sind bislang die einzigen bekannten Formen aus diesem
Verwandtschaftskreis mit derartigen Flecken. Bei C. haraldschultzi und C. sterbai wurden
derartige Flecke weder in den natürlichen Lebensräumen noch in Gefangenschaft (auch bei
Nachzuchten) beobachtet.
Von den Arten der Tab. 13 stammen aus dem Oberen rio Guaporé C. haraldschultzi, C. sterbai,
C. spectabilis (Hauptstrom, Pontes e Lacerda bis Villa Bela). Die Arten C. isbrueckeri sp. n.
und Corydoras noelkempffi sp. n. stammen aus dem mittleren río Itenez Raum, Nationalpark
Noel Kempff Mercado und dem sich anschließenden nordwestlichen Gebiet. Die Arten
C. maculifer: Typuslokalität, Brasilien, Est. Mato Grosso, Sangadina, Diaspontes-stream,
Nebenfluß des rio das Mortes (ein weiterer Fundort dieser Art ist Brasilien, Est. Goiás,
rio Tocantins) und  C. araguaiaensis: Typuslokalität, Brasilien, Est. Mato Grosso, rio Araguaia.
Aus dem gleichen Fluß wird unter C 65 der “Guarana” mit sehr ähnlichem Zeichnungsmuster
und mit einer gelblichen Grundfärbung angegeben. Von beiden Corydoras sind großgefleckte
Langschnäuzer unter „C 68“ aus dem rio Cristallino bekannt.
Die Anzahl lateraler Knochenplatten (dbs/vbs) ist bei C. haraldschultzi variabel dbs 24 (25–22)
und vbs. 21 (22–20). C. isbrueckeri sp. n. und C. noelkempffi sp. n. besitzen eine geringere
Variabilität: dbs 22 (23–21) und vbs. 21 (22–20). Ein geringer Unterschied besteht zwischen
C. isbrueckeri sp. n. und C. noelkempffi sp. n. in der Anzahl der unpaaren Knochenplatten vor
der Fettflosse (1–3 bei C. isbrueckeri sp. n. vs. 2 bei C. noelkempffi sp. n.). Die drei Arten
unterscheiden sich weiterhin im Fortpflanzungsverhalten, Jugendkleid, im Zeichungsmuster
und im Verhältnis sl/bd.
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Appendix

Die konkrete Anwendung anerkannter statistischer Verfahren zur verbesserten Beschreibung
von Taxa der Callichthyidae und deren Abgrenzung zu anderen vermutlich nahestehender
Arten ist für systematische Arbeiten wünschenswert. Dazu gehört nach MISIK (1962), eine
bestimmte Zahl von Fällen, damit die Ergebnisse einer statistischen Analyse verlässlich sind.
Für den Brassen (Abranis brama) fand der Autor eine Abhängigkeit von der Breite der
Variationsreihe (Anzahl der Varianten) zur genügenden Charakterisierung der Variabilität
eines Merkmals. Quantitativ werden für den Brassen n=100 (Flossenstrahlen der Anale) und
zur Erfassung der qualitativen Seite der meristischen Merkmale n=200 (Schuppenzahl der
Seitenlinie) ausgewiesen. Untersuchungen z.B. Anzahl der Rückenflossenstrahlen von C.
hastatus und der Anzahl der Seitenplatten ergaben ähnlich wie beim Brassen, dass für die
Bestimmung der Anzahl der Exemplare, Bewertung der qualitativen und quantitativen
Charakteristiken der Variabilität der einzelnen Merkmale von der Reihenfolge nach Bedeutung
ausgegangen werden muss. Zu ermitteln ist die Variabilität (Anzahl der Varianten), um die
Genauigkeit der statistischen Charakteristiken in der Standardabweichung des arithmetischen
Mittels eines Merkmales zu erkennen und taxonomisch bewerten zu können. Bis auf wenige
Ausnahmen liegt vom Typusmaterial der Callichthyiden die für eine statistische Sicherheit
erforderliche Anzahl von Exemplaren nicht vor. Deshalb sind anerkannte statische Verfahren
wie z.B. die Clusteranalyse zur systematischen Klassifizierung der Callichthyiden nach ihrer
Ähnlichkeit wünschenswert, doch würde ein Vergleich z.B. von Corydoras x (n: 1–6) mit
Corydoras y (n: 28–35) nicht dem Anliegen dieser Analyse entsprechen, zumal die Auswahl
von Artmerkmalen über das Ergebnis einer systematischen Zuordnung entscheidet. Die dazu
erforderliche taxonomischen Hierarchie ist bisher nicht ausreichend bekannt. Clusteranalysen
sind kein Beweismittel von Hypothesen. Sie können lediglich zu deren Erarbeitung dienen.
Die gewonnenen Datenstrukturen lassen sich durch statische Methoden z.B. Diskriminanz-
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und Varianzanalyse weiterführen. Höchste Priorität hat auch dann die Auswahl taxonomisch
relevanter Merkmale. Von den üblichen morphometrischen und meristischen Merkmalen liegt
eine statistisch gesicherte Wertigkeit nicht vor und deren Wertigkeit erfolgt subjektiv durch
den jeweiligen Autor der entsprechenden Hypothesen.

Zur Darstellung phylogenetischer Stammbäume ausgewählter Fischgruppen wird
Phylogenetic Analysis Using Parsimony (PAUP, 4,0 beta-Version) benutzt. So z.B. von
BRITTO (2003) für die Subfamilie Corydoradinae. PAUP ist eine spezielle Clusteranalyse und
beruht auf der Bewertung von Gensequenzen und ist im Programm dargestellt anhand von
drei molekularbiologischen Beispielen. Die angestrebte Reflexion der Natur ist beim vorge-
stellten Beispiel der Corydoradinae nicht erkennbar. Ursache dafür ist wohl nicht das
Programm sondern es sind die benutzten Datensätze mit ihren Defiziten und
Unzulänglichkeiten. Ein Verdienst des vorgestellten phylogenetischen Stammbaumes
(BRITTO, 2003, fig. 24) ist der Hinweis auf notwendige Grundlagenarbeiten.

Eingegangen 14.09.2004, angenommen 05.10.2004.
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